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# Der Entwurf des Gemeindeſtenergeſetzes. 
Nach neueren Nachrichten haben ſich die Chancen 
für den Geſetzentwurf über die Aufbringung der 
Wemeindeabgaben gebeſſert. Derſelbe dürfte nicht, 
a der faſt gleichzeitig eingebrachte Entwurf über 
e Verhältniſſe der ſtädtiſchen Behörden zu den 
neuen Selbſtverwaltungs behörden in der Gemeinde⸗ 
iſſion begraben werden, ſondern menigftens 
Berathung im Plenum des Abgeordnetenhauſez 
aelangen. Es lohnt daher wohl eine weitere Be⸗ 
ſpreczung dieſes Geſetzentwurfes. 

Der Grundgedanke deſſelben iſt: die Ge⸗ 
meindeſteuern auf die ſtaatlichen directen 
Steuern zu baſiren. Er läßt aber zu, daß mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters des Innern und des Han» 
vels an Stelle der Zuſchläge zur Grund», Gebäudes 

Gewerbeſteuer beſondere Gemeindeabgaben 
— . — werden dürfen. Für dieſe verſchiedene 
Behandlung der Staatsſteuern wird geltend ge⸗ 
nacht: bei der Klaſſen⸗ und klaſſificirten Einkommen⸗ 
frewer finde eine jährliche ſpecielle Ermittelung des 
Einkommens jedes Cenſiten ſtatt. während die 

Veranlagung der Grundſteuer für einen langen 
Zeitraum maßgebend und nur bei der Gebäude⸗ 
fteuerveranlagung eine periodiſche Reviſton in 

wiſchenräumen von je 15 Jahren vorgeſehen iſt. 
ei der Gewerbeſteuer erfolgt zwar alljährlich 
eine neue Veranlagung, jedoch nur behufs 
Vertheilung des Geſammtbetrages der Mittelſätze 
noch dem Umfange des Gewerbebetriebes ohne 

Ermittelung des Ertrages des letztern. Daß die 
bier angeführten Gründe es nothwendig erſcheinen 
laſſen, deſondere Gemeindeſteuerregulative für Be⸗ 
ſteuerung des Grund und Bodens, der Gebäude 
und des Erwerbes zu geſtatten, wird man aner⸗ 
kennen und in der Geſtattung dieſer freien Be⸗ 
wezung einen weſentlichen Fortſchritt gegen den 
im vergangenen . vorgelegten Entwurf er⸗ 
blicen müfen. Edenſo muß man dem Entwurfe 
Darin beiſtimmen, daß auch für die Einſchätzung 
zur Gemeinde⸗Einkemmenſteuer die Veranlagung 
zu der ſtaatlichen Einkommenſteuer maßgebend 
ſein . Warum aber keine Aenderungen des 
Tarifes für die einzelnen Steuerſtufen der Klaſſen⸗ 
ſteuer und klaſſificirten Einkommenſteuer zuläſſig 
sein ſollten, erſcheint ſchwer begreiflich. Die Motive 
verſichern und zwar „die Abſtufung des Ein ⸗ 
ein den Tarifen der 
eu 


* 


in dem Syſtem und Weſen der Letzteren 
begründeten Erwägungen, welche in allen Fällen, 
wo die Vertheilung von Gemeindeabgaben nach 
den Grundſätzen jener Steuern ftattfinden ſoll, 
gleichmäßig Geltung behalten!“ Wenn nun au 
dieſe feierliche Verſicherung hier bereits zum dritten 
Male in amtlichen Publikationen in den⸗ 
ſelden Worten abgegeben wird und dadurch 
einen hiſtoriſchen, faſt ſacramentalen Charakter er» 
Hält, jo können wir uns doch von ihrer Richtigkeit 
nicht überzeugen. Wir wollen hier die erheb⸗ 
lichen Bedenken, die wir gegen den Tarif der 
Klaſſenſteuer an ſich haben, nicht näher ausführen, 
fondern annehmen, er habe alle die ſchönen Eigen⸗ 
ſchaften, welche die Staatsverwaltung an ihm 
rühmt, im Jahre 1851 wirklich gehabt. Hätte er 
ſie dann aber auch noch im Jahre 1877? Wenn 

Im . des Khedive. 

n meinen Reiſe⸗Erinnerungen aus Aegypten, 
wo 8 im vorigen Jahre einen Einblick in die 
Pracht und Ueppigkeit, ja den Zauber des orien⸗ 
taliſchen Treibens gewann — ſchreibt eine Dame 
in der „N. fr. Pr.“ — nehmen die Bilder des 
Serails, welche ſich mir dabei erſchloſſen, einen 
großen Platz ein. Welche deutſche e. könnte 
auch in Aegypten ſein, ohne von Neugierde ge⸗ 
N 1 15 werden, wie ed denn nun eigentlich in 

ixklichkeit hinter den Gittern des Harems und 
in dem Innern dieſer abgeſchloſſenen Häuſer aus⸗ 
ſieht. Mit Ungeduld erwartete ich deshalb die 
Erlaubniß zum Eintritte in das Palais Abbihn, 
in dem ich den vier legitimen Frauen des Vice⸗ 
königs und feiner Mutter vorgeſtellt werden ſollte. 
Das Innere dieſes Reſidenzſchloſſes war mir von 
einigen Damen als ſo feenhaft geſchildert worden, 
daß ich der Vermittlung unſeres General⸗Conſuls 
und der Madame Barrot⸗Bey — einer Franzöſin 
und Frau eines hoben ägyptiſchen Staatsbeamten, 
außerdem quasi Oderſthofmeiſterin des Serails 
Sr. Hoheit des Khedive — doppelt dankbar war. 


Mas fh eigen 


1 55 e ind Sy x 
ufend und Einer 1 
Mhantafte vor, als wir in den Schloßhof einfuhren. 
In einem inneren Hofe 
700 Marmorhöfe in das 
Schloß geführt, das 
im Schloſſe ; 

eine Schaar Sklavinnen 
ſchränkten Armen ſich zur 
unſere Shawls abnahmen, 
Diamanten beſetzte Decken 


Schloß 
erwartete uns 
die mit ver⸗ 
Erde 


dahin zeigte uns außerdem ein Our a 
en. die zum Theil ſehr hübſch, durchgängig 
aber ſehr elegant in helle Seide. mit Turban auf 
dem Kopfe, coſtümirt waren und originelle Staffage 
zu der Tönen Umgebung abgaben. Durch große 


Mit perſiſchen Teppichen, Blumen, Fontainen und 
Alabaster Bafſns geſchmückte Säle führte uns der 
Weg zu dem Audienzzimmer. 


iger 
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bei allen Kaiſerlichen 


hie ſouverain fein ann 


Schwere Portieren'als Aufwieglerin auftreten, 


Z. — Die „Danziger Zeitung“ 


im Jahre 1851 bei 


Poſtanſtal ten des In⸗ und Auslandes angenommen, — 
aum 20 ermittelt 


erſcheint täglich 2 Mal mit v Abend und M üb. — Beftellangen werben iu d ition Ketter 
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einem Einkommen von Reichshaushalts⸗Etat für das nächſte Rechnungs⸗ 


3000 Mk. die volle Leiſtungsfähigkeit des Cenſiten jahr iſt ſoeben der Etat der Reichspoſt⸗ und 


richtig angenommen iſt, kann man dann wohl be⸗ 
haupten, daß dieſe Summe auch noch in einem 
Zeitpunkte richtig iſt, in dem die Preiſe ſämmt⸗ 
licher nothwendigen Lebensmittel faſt auf das 
Doppelte geftiegen find? Iſt man auch überzeugt, 
daß die Sbrogreffion der Steuern in 12 Stufen 
von % bis 3 Proc. die gerechteſte und beſte iſt, ſo 
wird man doch anerkennen müſſen, daß bei Zu⸗ 
ſchlägen von 300 und 400 Proc. das Verhältniß 
der Steuern der einzelnen Stufen ein ganz anderes 
wird. Ferner wird man zugeben müſſen, daß ein 
Zuſchlag von 200 Proc. der Klaſſenſteuer in einer 
Stadt, welche einen Schulgeldſatz von 6 Mk. 
in den Elementarſchulen erhebt, ganz anders 
wirkt, wie in einer Gemeinde, die kein 
Schulgeld in dieſen Schulen erhebt. Die lokalen 
Verhältniſſe ſind unſerer Anſicht nach ſo 
verſchieden, daß in dieſem Punkte auf der 
Forderung einer größeren Freiheit der 
Bewegung beſtanden werden muß. Daß das 
ſirenge Feſthalten an der Schablone der Miniſterial⸗ 
inſtanz die Arbeit erleichtern würde, verkennen wir 
in keiner Weiſe. 

Bei zwei Stufen der Klaſſenſteuer macht der 
neue Entwurf, wohl in Folge mannigfacher im 
vorigen Jahre ausgeſprochener Wünſche, den 
Communen eine Conceſſton. Er geſtattet, daß dieſe 
beiden Stufen in je zwei Zwiſchenſtufen zerlegt 
worden, und die Steuerſätze der Zwiſchenſtufen in 
einem entſprechenden Verhältniſſe zu den Steuer⸗ 
ſätzen der Staatsſteuerſtufen neu feſtgeſtellt werden. 
Hält man aber dieſe Ausnahme für geboten, da 
die Nothwendigkeit derſelben mehr hervortritt, 


weil die Grenzen dieſer beiden Stufen 
von 420-660 Mk. und 660-900 Mk. 
weiter find wie die der nächſt höheren 


Stufen; geht man von dem Grundſatze, nur 
gleichmäßige Zuſchläge zu der Klaſſenſteuer zu 
geſtatten, ab, ſo kann man auch weitere Aus⸗ 
nahmen erlauben. Die Grenzen der Abweichung 
von dem Syſtem der Zuſchläge würden unſerer 
Anſicht nach von dem Geſetze wie in dieſem Falle 
zu beſtimmen ſein, und die im einzelnen Falle ge⸗ 
troffenen Feſtſetzungen von den Aufſichtsbehörden 
genehmigt werden müſſen. Wir ſind nicht der auf 
dem hannoverſchen Städtetage vertretenen Anſicht, 


Staate allein das Recht der Steuergeſetzgebung 
eingeräumt werden muß, und daß gerade bei den 
Steuerfragen durch die der Aufſichtsbehörde vorbe⸗ 


ch haltene Entſcheidung erbitterte lokale Klaſſenkämpfe, 


ſowie die Gefahr des Mißbrauches der Communal⸗ 
gewalt durch die herrſchenden Klaſſen oder Parteien 
am beſten (7) vermieden werden. Die Gemeinde⸗ 
Commiſſion des Abgeordnetenhauſes ſoll ſich dieſer 
Auffaſſung anſchließen. Sie hat den Antrag, ſtatt 
der erſten ſieben Paragraphen des Geſetzes nur den 
Grundſatz aufzuſtellen, daß alle Communen ihre 
Steuerverhältniſſe ſelbſt regeln, faſt einſtimmig 
abgelehnt. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. Jan. In den Anlagen zum 


wurden zurüdgeworfen, und der mit Gold, Spiegeln c. 


wirklich magiſch ausgeſtattete Raum wurde für 
uns ſichtbar. Die Prinzeſſinnen, umgeben von 
circa zwölf Frauen ihres Hofſtaates, empfingen 
uns ſtehend in der Mitte des Saales und mit der 
den Orientalinnen eigenen hoheitsvollen Würde, 
welche die Gewohnheit des despotiſchen Gebietens 
über Hunderte von Sklavinnen ihnen noch in be⸗ 
ſonders verſtärktem Maße verliehen zu haben 
ſchien. Mir waren ihre Manieren und Haltung 
beinahe impoſant. Die Introductrice nannte meinen 
Namen, worauf mir die Prinzeffinnen nach tür⸗ 
kiſcher Sitte Kußhändchen zuwarfen, wobei ſie 
vom Herzen nach dem Mund und der Stirn 
die Hand führten, was na ihrer 
poetiſchen Auslegung fo viel heißt als: „Ich bin 
mit Kopf und Herzen dir ergeben“ — worauf! 

mich wie eine Einheimiſche mit den Knien zur 
Erde beugen mußte, um ehrfurchtsvoll mit der 
Hand gleichſam den Gruß vom Boden aufzuheben 
und ihn an die Lippen zu führen — ein an 
Gymnaſtik erinnerndes Exercitium, das ich mir 
auch vorher hatte mühſam einüben müſſen. Mit 
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Telegraphen⸗ Verwaltung erſchienen. Die 
Einnahmen ſind veranſchlagt auf 128 868 000 Mk. 
Im letzten Etat waren ausgeſetzt 124 670 550 Mk., 
alſo um 5 004 900 Mk. überſteigt der diesjährige 
Voranſchlag den vorjährigen, dagegen verringert 
ſich dieſe Summe durch Abzug der Minderein⸗ 
nahmen im Betrage von 807 450 Mk. und es vers 
bleibt eine Mehreinnahme von 4 197 450 Mk. 
Dieſe Einnahmen ſetzen ſich wie folgt zuſammen: 
Porto⸗ und Telegraphengebühren 114 000 
(gegen 109 000 000 Mk, alſo um 5 000 000 Mk. 
mehr als im Vorjahre); Perſonengeld 2 300 000 Mk, 
(800 000 Mk. weniger als im Vorjahre); Ge⸗ 
bühren für Beſtellung von Poſtſendungen am Orte 
der Poſtanſtalten 3 622 000 Mk., Gebühren dafür 
im Umkreiſe der Poſtanſtalten 1 400 000 Mk., Ge⸗ 
bühren für Stundung von Gefällen und für Ab⸗ 
fertigung von Extrapoſten 90 000 Mk.; Erlös für 
verkaufte Grundſtücke, Materialien, Utenſilien oder 
ſonſtige Gegenſtände 134 800 Mk. (3400 Mk. mehr 
als im Vorjahre); vermiſchte Einnahmen 660 000 
Mk.; Vergütungen aus anderen Reichsverwal⸗ 
tungen, und zwar: aus der Wechſelſtempelſteuer⸗ 
Verwaltung für den Vertrieb der Stempelmarken 
durch die Poſt 159 700 Mk. (7450 Mk. weniger 
als im Vorjahre); aus der Reichs hauptkaſſe zur 
Unterhaltung von Zeitballſtationen 1500 Mk. (um 
dieſe Summe mehr gegen das Vorjahr); von den 
Poſtdampfſchiffsverbindungen 200 000 Mk.; von 
dem Abſatz der Zeitungen, des Reichsgeſetz⸗Blatts 
und des Amtsblatts der Reichspoſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung 3 300 000 Mk. — Die Aus⸗ 
gaben belaufen ſich auf 114852 042 Mk., dar⸗ 
unter künftig fortfallend 422016 Mk. Im 
laufenden Etat ſind ausgeſetzt 112 960 914 
Mk., alſo mehr 1896588 Mk. und nach 
Abzug von 5460 Mk. Minderanſätzen 1891 128 
Mark. Zieht man von den Ausgaben 
Die Einnahmen von 128 868 000 Mk. ab, ſo ver⸗ 
bleibt ein Ueberſchuß von 14 015 958 Mk. und 
zwar 2 306 322 MI. mehr als im Vorjahre. Die 
einmaligen Ausgaben betragen 2 395000 Mk. (und 
zwar 72 388 Mk. mehr als im Vorjahre); wird 
auch dieſe Summe in Abzug gebracht, ſo verbleibt 
ein Ueberſchuß von 11 620 958 Mk., welcher den 
vorjährigen um 2378310 Mk. überfteigt. Die 
Beiträge Baierns und Württembergs u den Koſten 
Centralverwaltung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
weſens betragen 29268 Mk. Die fortbauernden 
Ausgaben 1 7 ſich wie folgt: Beſoldungen 
47 281 570 Mk.; Wohnungsgeld⸗Zuſchüſſe 7089 174 
Mk. Andere perſönliche Aus gaben 14 858 650 Mk.; 
Sächliche Betriebskosten 27 196 000 Mk.; 8 5 
und vermiſchte Ausgaben 11402 050 ME; au⸗ 
koſten 2 326.000 Mk. Sonſtige Ausgaben 4 698 598 
Mk. Das Extraordinarium betrifft nur die Her⸗ 
ſtellung neuer Dienſtgebäude. — Außerdem iſt der 
Etat über den allgemeinen Penſions fonds 
erſchienen. Die Einnahmen belaufen ſich auf 
24376 Mk. (13600 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre). Die Ausgaben betragen 17 853 205 
Mk, um 216 305 Mk. weniger als im laufenden 
Rechnungsjahre. Es betragen die Penſionen für 
Preußen 15 028 800 Mk., für Sachſen 840 280 
CCCP 
mich doch, zu erfahren, wie dieſe Damen 
denn eigentlich ſelbſt ihr Geſchick auffaßten, und 
um es dahin zu ie BT. wußte ich keinen 
andern Rath, als durch Schilderung des Treibens 
in Europa ihr Urtheil herauszufordern. Als ich 
fragte, ob ſie denn nicht Franzöſiſch lernten, um 
unſere Verhältniſſe durch Bücher kennen zu lernen, 
da meinte die Eine, es wäre dies län ſtih 
geweſen, es wäre aber zu ſchwer für fie Auf meine 
Fragen nach ihren Beſchäftigungen erfuhr ich, daß 
ihre Märchen⸗Exzählerinnen, Tänzerinnen, Sänge⸗ 
rinnen ihnen keine Zeit zur Langweile übrig laſſen. 
Baden, Toilettemachen, die langen üppigen Mahl⸗ 
zeiten — das Rauchen nicht zu vergeſſen — füllen 
im Uebrigen ihren Tag aus, und außerdem, fügte 
die Eine mit einem trüben Lächeln hinzu, wären 
ſie ja auch nichts Beſſeres gewöhnt. Die neu⸗ 
gierigen, ja faſt ängſtlichen Fandaf der Prin⸗ 
zeſſinnen zeigten mir, daß die Phankaſie der Orien⸗ 
talinnen ſich viel mit dem Leben der Frauen anderer 
Nationen beſchäftigt. Ich konnte mich des Ge⸗ 
dankens nicht erwehren, daß nur der Zwang der 
Gewalt ſie in der abgeſchloſſenen Stellung ver⸗ 


einer feierlichen, ernſten Pantomime forderte mich harren ließ und daß fie ſehnſüchtig, trotz der fie 


die älteſte Prinzeſſin auf, mich zu ihr 
Divan zu ſetzen. Alles placirte ſich ſitzend, kauernd, 
ſtehend im Kreiſe um uns herum, und noch immer 
war das feierliche Schweigen nicht gebrochen. 

Ich fürchtete bereits, daß, meinem Charakter 
uwider, die Audienz ſich auf Geberdenſpiel be⸗ 
ſchränken ſolle. Sklavinnen reichten einer Jeden 
einen Tſchibuk, aus deren reich mit Diamanten 
und Rubinen beſetzten weißen Korallenſpitzen wir 
ſämmtlich den Duft des feinſten Latakia einſogen. 
Wir hatten durch eine neue Schaar von Sklavinnen 
in goldenen, mit Edelſteinen beſetzten Schalen den 
herrlichſten Mokka credenzt bekommen, und erst 


Weg als wir uns eingehend dieſen Genüſſen gewidmet 


hatten, erwachte bei den Haremsſchönen der erſehnte 
Mittheilungstrieb. Da ich leider nur wenig 


Türkiſch verſtand, ging die Unterhaltung durch] Prinzeſſinnen mit 


eine Dolmetſchin etwas langſam; aber die Fragen 
der Prinzeſſinnen wurden immer lebhafter, als ich 
ihnen von dem Leben der europäiſchen Frauen zu 
erzählen wagte. Ich wollte durchaus 
aber es reizte 


nicht Fremden und 


auf einen | umgebenden Pracht, über ihre Fenstergitter und durch 


ihre Schleier hinausblickten. Das Leben dieſer Frauen 
mit kindiſchem Spiel und Putz vertändeln laſſen und 
die Mauern zwiſchen ihnen und der Außenwelt 
möglichſt hoch bauen, dies Alles mäßigt wohl in 
dieſen Frauenſeelen die Anſprüche an das Leben, 
aber das Feuer des jungen Herzens iſt doch nicht 
zu erſticken. Das Beiſpiel, das ich vor Augen 
batte, gehörte vielleicht zu dem glücklichſten des 
Orients; der Khedive, ein hochgebildeter, aufs 
geklärter Mann, der den europäiſchen Sitten 
huldigt und auch beſtrebt geweſen iſt, dieſe bis auf 
ſeinen Harem einwirken zu laſſen, zum Beiſpiel den 
kinderloſen Frauen, der türkiſchen Sitte entgegen, 
eine angeſehene Poſition dis in ihr Alter gewährt 
— ſeldſt er konnte es nicht hindern, daß die 
Wehmuth über ihre Exiſtenz 
ſprachen. Wir plauderten faſt drei Stunden, und 
als das Zeichen zum Aufbruch gegeben wurde, 
fühlte ich mich ganz ſchwindlig von all' dem 
Wunderdaren, was ich geſehen und 


gehört und nebenbei auch noch genoſſen hatte, denn 


Mk. haben heute die Berathungen über das 


aſſe No. 4 
en für die 


1878. 


Mk., für Württemberg 712 520 Mk., zuſammen 
16 581 600 Mt. Für die Marine⸗Verwaltun 
299 880 Mk, für die Civil⸗Verwaltung ine 
Wartegelder von 82 200 Mk. und Unterftügungen 
für penſionirte Beamte und Hinterbliebene von 
Beamten von 15 540 Mk, im Ganzen 221 725 Mk. 
Dazu kommen ſonſtige Penſionen für ehemalige 
franzöſiſche Militärperſonen und deren Angehörige 
auf Grund der Zufagconvention zum Frankfurter 
Friedensvertrage von 1871 im Betrage von 750 000 
Mk. — In den zuſtehenden an e 

eichs⸗ 
budget mit den Etats des Reichseiſenbahnamts 
und des Rechnungshofes begonnen. Dieſelben 
ſollen ununterbrochen in den nächſten 14 Tagen 
fortgeſetzt werden. 

— Der Director des Kreis gerichts zu Breslau, 
Abg. Dr. Wachler, hatte in der 13. Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes, am 13. November, über den 
Geſchäfts verkehr der preußiſchen Gerichte mit den 
ruſſiſch⸗polniſchen Gerichten die überraſchende 
Mittheilung gemacht, daß in neueſter Zeit die auf 
Grund der Verordnung vom 5. Dezember 1863 
an die ruſſiſch⸗polniſchen Gerichte diesſeits er⸗ 
gehenden Requiſitionen uneröffnet zurückgeſchickt 
werden mit einer ruſſiſchen Antwort auf der 
Adreſſe, welche nach der Ueberſetzung ergiebt, daß 
die Gerichte nicht mehr befugt ſeien, ſolche Schreiben 
zu erledigen. Die Gerichte nahmen in Folge 
dieſer Rückſendungen die Nac des deutſchen 
Generalconſuls in Warſchau in Anſpruch, von 
welcher Seite die offizielle Mittheilung erging, 
daß auf Grund der neuen Junrizorganifation in 
Rußland die ruſſiſch⸗polniſchen Gerichte nicht mehr 
befugt ſeien, Requiſitionen auszuführen, ſondern, 
daß die preußiſchen Gerichte ſich unmittelbar durch 
Vermittelung des Auswärtigen Amtes an das 
rufſiſche Juſtizminiſterium zu wenden hätten. Eine 
Folge dieſes Verfahrens iſt ſelbſtverſtändlich eine 
weſentliche Verzögerung der Requiſitionen. Der 
in jener Sitzung anweſende Regierungscommiſſar, 
Miniſterialdirector Frhr. v. Glaubitz, war dur 
dieſe Mittheilungen ſichtlich überraſcht, verſpra 
die Angelegenheit eingehend zu prüfen und behielt 
ſich weitere Erklärungen vor, die jevoch bisher 
nicht erfolgten. Inzwiſchen wird der „Voſſ. Zig.“ 
aus Schleſien mitgetheilt, daß die preußiſchen Ge⸗ 
richte ſich noch immer in Verlegenheit befinden und 
nicht wiſſen, welches Verfahren ſie hinſichtlich d 
Requiſitionen einzuſchlagen haben. 5 

— Auf Veranlaſſung des ö 
hat der Geh. Medicinalrath Profeſſor b 
ein Gutachten über die Frage, ob und in wie 
weit die Schädlichkeit der in der Nähe von be⸗ 
wohnten Gegenden der Städte beſtehenden Kirch⸗ 
höfe von der Medicin als feſtſtehend erachtet wird 
und in wie weit die Sanitätspolizei gegen die 
Errichtung von Friedhöfen in der Nähe . 
Stellen einzuſchreiten hat, abgegeben. Das Gut⸗ 
achten ipfelt in der Erklärung, daß wenn bie 
Wiſſenſchaft auch nicht im Stande iſt, in exacter 
Weiſe den ſchädlichen Einfluß, den Kirchhöfe auf 
die Anwohnenden in ſanitärer Hinſicht ausüben, 
darzulegen, doch ein ſolcher Einfluß auf Grund 
allgemeiner wiſſenſchaftlicher Erwägungen an⸗ 
genommen werden muß und daß es auch nicht an 
RT TRETEN TEE ET ENT EEE EEE 


das Rauchen wurde unausgeſetzt betrieben, und 
meine Nerven waren auf ſolche Damen⸗Tabaks⸗ 
Collegien nicht genügend vorbereitet. Ich mußte 
mir es noch gefallen laſſen, wegen meines lang⸗ 
amen Rauchens geneckt zu werden; allerdings hatte 
ich auch blos drei Tſchibuks und vier Cigaretten 
conſumirt, während die Anderen vielleicht doppelt 


r Wunſch [fo viel geraucht hatten. 


Zum Abſchied wurden mir noch Cigaretten, 
die mir beſonders gut geſchmeckt hatten, als An⸗ 
denken mitgegeben, und voller Dankbarkeit für 
den überaus liebenswürdigen, gaſtlichen Empfang 
verließ ich Abdihn“ In den wenigen 
Stunden hatte ich einen Einblick bekommen in 
das, was man „orientaliihe Pracht“ nennt 
und was in Wirklichkeit Alles, was verſchwende⸗ 
riſcher Luxus erzeugen kann, mit Geſchmack zu ver⸗ 
einigen verſteht. So viel Diamanten, als ich ſonſt 
in meinem ganzen Leben geſehen hatte, ſah ich in 
dieſen Stunden vereinigt. Die der der 
Prinzeſſinnen nicht allein — nach europäiſchem 
Schnitt, aber trotz der Morgenſtunde decolletirt — 
waren mit Edelſteinen beſät, ſondern das Service, 
die Tiſchdecken, Antimacaſſas ꝛc. waren ſämmtlich 
damit bedeckt. Trotzdem, daß ich in meinem Leben 
durch den Aufenthalt an vielen Höfen viel Schönes 
geſehen hatte, wäre es mir doch unmöglich geweſen, 
vorher mir ein Bild dieſes Reichthums zu machen. 
Der einzelne Stein verlor vollſtändig an Bedeutung, 
und mir kam es vor, als wären die Schätze eines 
Monte⸗Chriſto hier verſtreut worden. Einige 
Stunden darauf machte ich mit meinem Manne, 
dem ich durch meine Erzählungen über das ihm 
verſchloſſene Paradies bereits gelben Neid ver⸗ 
urſacht hatte, die Nachmittagsfahrt auf dem Corſo 
der eleganten Welt von Kairo, wo ſich das bunteſte 
Gemiſch von fremdem und orientaliſchem Leben 
täglich entfaltet. An dem Tage machten mir zwiſchen 
den ſich tummelnden Amazonen und ſich zeigenden 
Europäerinnen die verſchloſſenen Harem⸗Coupes 
mit ihrer berittenen Escorte einen wehmüthigen 
Eindruck. Ich hatte die Ueberzeugung gewonnen, 
daß weder die Erziehung, noch die Lebensweiſe den 
Orientalinnen über das drückende Gefühl ihrer 
untergeordneten Stellung hinweghilft. 


Erfahrungen fehlt, die für denſelben in pofitiver 
Weiſe ſprechen. Die Sanitätspolizei wird daher 
nicht umhin können, die Kirchhöfe als gefährliche 
Einrichtungen von menſchlichen Wohnungen und 
namentlich von den bewohnten Gegenden der 
Städte r 
»Von den deutſchen Offizieren, welche 
offiziell behufs Berichterſtattung über die Kriegs⸗ 
operationen zur ruſſiſchen Armee abcommandirt 
wurden, weilen bei derſelben gegenwärtig nur noch 
die Majore v. Lignitz, Graf Wedell und v. Villaume. 
General v. Werder, der deutſche Militär⸗Bevoll⸗ 
mächtigte am ruſſiſchen Hofe, welcher auch à la suite 
des Kaiſers Alexander commandirt iſt, hat ſich im 
Gefolge a ra nach Petersburg begeben, wohin 
auch der Prinz von Battenberg (deſſen Vater, 
Prinz Alexander von Heſſen, zum Beſuche bei ſeiner 
Schweſter, der Kaiſerin von Rußland weilt) gereiſt 
iſt. Prinz Arnulf von Baiern, der vor einigen 
Monaten nach dem Kriegsſchauplatze abging, kehrte 
nach dem Falle von Plewna nach Be zurück. 
Poſen, 2. Januar. Der „Kuryer Poznanski“ 
bringt einen Artikel über die Wirkungen des 
Culturkampſes in den Diöceſen Gneſen und 
Poſen. Im Laufe der letzten 5 Jahre ſind auf 
Grund der Maigeſetze geſchloſſen: die geiſtlichen 
Seminare in Poſen und Gneſen, die Demeriten⸗ 
anſtalt in Storchneſt, das Jeſuitenkloſter in 
rimm, die Reformatenkloſter in Goruszki, 
Poſen und Wronke, das Philippinerkloſter in 
Goltyn, das Dominikaner: und Miſſtonarkloſter in 
Poſen, von weiblichen Klöſtern das Kloſter zum 
Herzen Jeſu auf der Wilda bei Poſen, das Fran⸗ 
. in Gneſen, das Karmeliterinnen⸗ 
loſter in Poſen, die Urſulinerinnenkloſter in 
Poſen und Gneſen, die Klöſter des Ordens der 
Dienerinnen der heiligen Jungfrau, eine Menge 
von Kinderbewahranſtalten und Waiſenhäuſern 
wurden den barmherzigen Schweſtern abgenommen. 
Erledigt wurden Kanonikerſtellen in der Diöcele 
Gneſen 2 (durch den Tod), in der Diöcefe Poſen 
6 Gurch den Tod 4, durch Abſetzung 2). Von 
den in dieſer Zeit erledigten 82 Pfarren werden 
18 durch Vicare, welche die Regierung duldet, 
verwaltet, 10 ſind vom Staat durch ſtaatstreue 
Geistliche beſetzt, die übrigen unbeſetzt. Ihrer 
Stellen ſind entſetzt: Erzbiſchof Ledochowski (mit 
ihm theilt die 3 freiwillig ſein Haus⸗ 
rälat Monſignore buen Weihbiſchof 
Ja der Domherr Kurowski, ſowie der 
ecan und Propſt Rzezniewski. Aus ihren 
früheren Stellungen find entfernt 2 Seminar- 
directoren (Speers und Kubowicz), 6 Religionslehrer, 
an Gymnaſien und Realſchulen 6 Profeſſoren, 
1 Procurator der geiſtlichen Seminare in Poſen 
und Gneſen, 3 ehemals beim Conſiſtorium beſchäf⸗ 
tigte Geiſtliche, 1 Gefängnißgeiſtlicher, 2 Emeriten 
und 3 in den Jahren 1871 und 1872 geweihte 
Geiſtliche (Kantedi, Lechert, Schule) 16 vor 1873 
zen Geiſtliche, 23 im Jahre 1873 geweihte 
Geiſtliche, 2 Geiſtliche, welche aus eigener Schuld 
ihr mt verloren, und 3 Kloſtergeiſtliche. 
m Beginn des Jahres 1874 waren aber in der 
iöceſe Gneſen 268, in der Didcefe Poſen 550, 
aufammen 818 Geistliche. Seitdem find ausge⸗ 
ſchieden durch den Tod 85, in dieſem Jahre 19, 
auf Grund der Maigeſetze 91, freiwillig, Altkatho⸗ 
liken und ſtaatstreue Geiſtliche 23, im Ganzen 
199 Geiſtliche, alſo beinahe der vierte Theil 
der Geiſtlichkeit. Die materiellen Verluſte für die 
Kirche laſſen ſich, wie der „Kuryer“ meint, nicht 
genau abſchätzen, fie werden aber inſoweit ange 
eben, als die Kirche in Folge des ſogenannten 
u. feit 1875 an geſperrten Geldern 
663 000 Mk. eingebüßt hat und an Ordnungs⸗ 
ſtrafen an den Dibeeſanverwalter über 200 000 Mk. 
ezahlt worden ſind. Die Strafen, zu welchen die 
Geſtlichen verurtheilt worden ſind, ſowie die Ge⸗ 
richtskoſten find dem „Kuryer“ unbekannt. 
oſen, 2. Januar. Man ſchreibt der „P. 
3.” aus Koſten vom 31. Dezember: Vor einigen 


Literariſches. 

* Die Rieſelwirthſchaften großer Städte 
und deren vortheilhafteſte Ausnutzung durch ſach⸗ 
gemäße Fruchtfolgen in We mit ratio⸗ 
neller Flachscultur, von Alfred Rüfin 
(Berlin, C. Sonntag). 

Eine unter dieſem Titel im Auftrage der 
deutſchen Geſellſchaft zur Hebung des Flachsbaues 
herausgegebene Broſchüre von 55 Druckſeiten ſucht 
unächſt die hohe Bedeutung der Rieſelwirthſchaften 
far die Städtereinigung und die Landwirthſchaft 
darzuthun, vom Standpunkte eines erfahrenen 
Landwirths wird ſodann die Vertheilung der 

flanzen⸗Nährſtoffe und der Arbeitskräfte auf den 
ieſelfeldern beſprochen und ſchließlich unter Vor⸗ 
führung einer Menge landwirthſchaftlichen Detail⸗ 

Materials ein ausgedehnter rationeller Frucht 

wechſel, 2 mit Flachs, Hanf und Mais 

empfohlen. Als die Tendenz der Berieſelungs⸗ 

Anlagen verlangt der Verfaſſer ferner möglichſte 

Erweiterung der Rieſelflächen, nicht deren Be⸗ 
ränkung. Iſt feine Schrift zunächſt auch an die 
ale der Stadt Berlin gerichtet, mit deren 

Rieſelfeldern ſie ſich vorwiegend beſchäftigt, ſo wird 

das reiche Material der Sgeift, werden ihre mit 

detaillirten zahlenmäßigen Kalküls belegten Vor⸗ 

Aas: auch anderwärts von Intereſſe und viel⸗ 

eicht von Nutzen ſein. 

* . er ſämmtlichen Orte mit 
Verkehrsanſtalten im deutſchen Reich, auf 
Grund amtlicher Quellen herausgegeben von 
Ernſt Lange (Berlin, R. v. Decker s Verlag). 

Der Titel des vorliegenden Buches — ein 
Quartband von gegen 200 Druckſeiten — würde 
eigentlich genügen, die Nützlichkeit dieſer literari⸗ 
chen Novität zu beweiſen. Das Buch füllt in der 

hat eine Lücke in den Mitteln, das geſammte 
deutſche Verkehrsweſen zu überſehen, aus. Es weiſt 
in alphabetiſcher Reihenfolge und in einer das 

Nachſchlagen ſehr erleichternden tabellariſchen Ord⸗ 

nung nicht weniger als 8852 Orte mit 19 808 Ver⸗ 

kehrs⸗Anſtalten nach, und zwar von Letzteren 8547 

Poſtanſtalten, 3833 Telegraphenämter, 4233 Eiſen⸗ 

bahn»Stationen und 3195 Eiſenbahn⸗Telegraphen⸗ 

Stationen, welche dem Privat⸗Verkehr geöffnet 

find. Den aufgeführten Orten find von dem im 

General⸗Poſtamt beſchäftigten Verfaſſer genaue Bes 

eichnungen ihrer geographiſchen Lage und der in 
enfelben befindlichen Verkehrs⸗Anſtalten, ſowie der 

Eiſenbahn⸗ oder Poſt⸗Directionen, zu deren Bezirk 

ſie gehören, und am Schluſſe ein Verzeichniß 

ſämmtlicher deutſchen Eiſenbahnen beigefügt. 


Tagen ſtarb hier der Gerichts⸗Executor Gruhn, 
der bis zum Ausbruch des Culturkampfes ſeit 
einer Reihe von Jahren am hieſigen Gerichte im 
Amte durch ſein offenes und biederes Benehmen 
nicht nur das vollſte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten, 
ſondern auch bei Jedermann ohne Unterſchied der 
Nationalität die größte Achtung genoß, bis auch 
ihn wegen ſeiner offenen Parteinahme für Propſt 
Brenk von ſeinen nicht gleichgeſinnten Glaubens⸗ 
genoſſen Verachtung und Verfolgung traf. Dem 
ungeachtet änderte er ſeine Geſinnung bis zum 
letzten Augenblick nicht, ſondern äußerte ſelbſt den 
Wunſch, für den Fall ſeines Todes ihm die Be⸗ 
gleitung des Propſtes Brenk nach dem Kirchhofe 
zu Theil werden zu laſſen. Demgemäß fand am 
vergangenen Sonntag unter allgemeiner Be⸗ 
theiligung des Landwehrvereins, deſſen Mitglied 
der Verſtorbene geweſen, und einem zahlreichen 
Trauergefolge die Beerdigung ſtatt, die erſte, dei 
welcher Propſt Brenk amtirte. Da man Störungen 
von Seiten der Polen nicht zu befürchten glaubte, 
wurden auch keine beſonderen Maßregeln getroffen, 
und es bewegte ſich der feierliche Zug nach dem 
Kirchhofe durch die öden Straßen. Hinter dem 
Kirchhofe hatte ſich jenſeits des Canals eine große 
Menſchenmenge angeſammelt, die, als Propſt 
Brenk die Grabrede begann, ein ſtörendes Geſchrei 
und Gejohle erhob, aber bei Annäherung der 
Gensdarmen das Haſenpanier ergriff. Gensdarmen 
hielten dann weiter die Ruhe aufrecht 
Aus Mecklenburg, 1. Januar. Die 
mecklenburgiſche Lehrerwelt wird verſchieden 
ausgebildet. Das großh. Seminar in Neukloſter 
berechtigt die Abiturienten zur Uebernahme jeder 
Elementarlehrerſtelle, während das ritterſchaftliche 
Seminar zu Lübthen die Zöglinge abſichtlich nicht 
weiter fördert, als daß fie nur eine Dorf» oder 
Gutsſtelle im Ritterſchaftlichen verwalten können. 
Bisher find die Ritter noch nicht dazu zu bewegen 
geweſen, höhere Anforderungen an ihr Seminar 
zu ſtellen. Sie befürchten eben, daß ihnen dann 
ihre Lehrer davon laufen und ihre Stellen, welche 
kaum an die ſchlechteſten anderswo grenzen, mit 
beſſeren vertauſchen könnten. Obwohl nun auch 
auf dem Landtage für eine zeitgemäßere 
Lehrerbildung in Lübthen geſprochen wurde, 
ſo wurde damit auch nichts erreicht, weil 
es auf den Bänken der Ritter hieß: wir brauchen 
keine anderen und beſſer gebildeten Lehrer, als wie 
wir ſie zur Stunde haben! Wie eine Stimme aus 
der Wüſte erklang es ſodann, als der conſervative 
Landrath Graf Bernſtorff der Zeitſtrömung Rech⸗ 
nung zu tragen ſuchte und das unterſchiedliche 
Weſen der Externate und Internate beleuchtete. 
Er ſagte: er ſei der Meinung, daß man, auch 
abgeſehen von dem Koſtenpunkte, aus ſitt⸗ 
lichen Gründen dem Externat den Vorzug 
eben müſſe. Es ſeien ſo verſchiedenartige 
ndividualitäten, jo heterogene Beſtandtheile im 
Seminar, daß ein Zuſammenbringen derſelben in 
eine Anſtalt nur Nachtheile haben könne. Ferner 
könne er es nur für empfehlenswerth halten, wenn 
man den Seminariſten durch Unterbringung in 
eine Familie ein Familienleben ſchaffe. Fehlen 
dem Seminariſten augenblicklich die Mittel, ſich 
eine ordentliche Wohnung und Beköſtigung zu ver⸗ 
ſchaffen, ſo ſei dieſen Mängeln leicht durch ein er⸗ 
höhtes Stipendium abzuhelfen. Was man an 
Koſten für ein Gebäude ſpare, genüge reichlich zu 
der erforderlichen 8 der Stipendien. 
Hofrath Schlaaf⸗MWaaren (zur Landſchaft gehörend) 
äußerte: er halte es nicht für gut, die Seminariſten 
unter einer ſteten ſtraffen Disciplin, wie ſie das 
Internat mit ſich bringt, zu halten. Dieſelbrn 
würden viel beſſere Lehrer werden, wenn ſie nicht 
täglich am a gehalten würden. 
eſterreich⸗ Ungarn. 

»Die volkswirthſchaftliche Zeitſchrift „Der 
Treſor“ entwirft ein intereſſantes Bild der finan⸗ 
ziellen Zuſtände Oeſterreichs im Jahre 1877. 
Das Blatt beweiſt, daß die finanziellen Verhältniſſe 
des Jahres 1877 — trotz des Orientkrieges — ein 
für die Monarchie beſſeres Ergebniß, als im Jahre 
1876 aufweiſen. Der „Treſor“ betrachtet die Kriſis⸗ 
epoche vom Jahre 1873 im Großen und Ganzen 
als überwunden. Das Jahr 1877 ſei das Jahr 
der beginnenden Regeneration und im Vergleiche 
zu ſeinen letzten Vorgängern als das Wendejahr 
zu bezeichnen, wenigſtens für gewiſſe Theile der 
Volkswirthſchaft. Ohne die Bedeutung des Staats⸗ 
deficits im Jahre 1877 zu unterſchätzen, macht das 
Blatt auf die Beſſerung in den Eingängen der 
indirekten Steuern aufmerkſam, die eine Vermeh⸗ 
rung des Conſums und eine allgemeine Zunahme 
der wirthſchaftlichen Thätigkeit bedeuten. Der 
„Treſor“ unterſtützt ſeine Behauptungen durch ein 
reiches, ſorgfältig tankre Ziffermaterial. 


den beſten Ausſichten auf eine glücklichere Ent⸗ 
faltung des Verfaſſungslebens in Frankreich 
zur Neige. Aber es war voller Launen und das 
politiſche Thermometer zeigte am 16. Mai eine 
ſibiriſche Kälte, während ez am 13. Dezember auf 
eine ganz ungewöhnliche Wärme ſtieg, nachdem 
alle Himmelszeichen noch am 11. und 12. Dezember 
Sturm verkündigt hatten. Die monarchiſtiſche 
Bewegung, welche ein gutes halbes Jahr ſich zu 
dem großen Aufſchwunge rüſtete, der den Thron 
herſtellen ſollte, endete einmal wieder als ein 
Eſelsſtreich, dem es an Hohn und Spott von 
Seiten der Zuſchauer nicht fehlte; doch lag das 
Mißlingen der feinen ſowohl wie der groben 
Entwürfe in der Natur der Sache: die Legitimiſten 
arbeiten zwar mit den Bonapartiſten zuſammen 
egen die Republik; aber jedesmal, wo eine Ent⸗ 

eidung naht, ſind ſie Gegner, weil jene dem 
„Roy“ und dieſe dem Sohn des Gefangenen von 
Sedan den Löwenantheil allein zuſpielen wollen. 
Auch die Stellung der Royaliſten und Imperialiſten 
u der dritten Reactionsmacht, zu dem ſchwarzen 

apſte, ift keine klare: man fördert ſich zwar gegen⸗ 
ſeitig, doch man iſt überzeugt, daß Jeder den 
Andern nur als eine Gitrone betrachtet, die man 
auspreßt und wegwirft. In den Minifterien 
bietet der Jahreswechſel den neuen Inhabern 
Gelegenheit, ſich über ihre künftige Haltung aus⸗ 
zuſprechen. Marcere zumal iſt der unumwunden 
freifinnige Staatsmann, der kein Blatt vor den 
Mund nimmt. Die Anſprachen, die er dieſen 
Morgen an die verſchiedenen Abtheilungen ſeiner 
Beamten hielt, empfehlen ſtrenge Geſetzlichkeit aber 
„liberale, ſehr liberale“ Haltung. Als Beleg ver⸗ 
dient eine der Anſprachen, an die Preßleitung, 


heute in Verſailles die Ausſchußmitglieder der 


je. Die Mitglieder der deutſchen Botſchaft wur⸗ 
den durch den Botſchaftsrath Grafen von Wes⸗ 
dehlen geführt.) — Die Note des Amtsblatts über 
die Angelegenheit von Limoges hat jo wenig 
befriedigt, daß die Sache wahrſcheinlich vor die 
Kammern gebracht werden wird. Zuerſt ſollte im 


darin . werden, daß die Regierung alle 
die verfo 

eines Gewaltſtreiches mitgewir 5 
Kriegsminiſter erhob aber Einſpruch, da zu viele 
und beſonders zu hochgeſtellte Perſonen compro⸗ 


500 000 Mk. 
wird faſt aus 


Jake ehoben zu werden: „Man konnte zu anderen 


eiten Ihrer Aufgabe eine falſche Richtung geben und 


verſuchen, ſie in das, was man die „bureaux de 
Vesprit“ nannte, umzugeſtalten; dieſe Verſuche 
haben nichts 
Miniſterium verſucht nicht, der öffentlichen Meinung 
Gewalt anzuthun; es ſucht ſich über dieſelbe klar 
zu machen und inmitten der verſchiedenen Kund⸗ 


genutzt. Ein republikaniſches 


gebungen das ausfindig zu machen, was es für 


nützlich, gerecht und den wahren Intereſſen des 
Landes dienlich hält 
Meinung von der Aufgabe der Preſſe und der 
Aufmerkſamkeit, } 
ſchenken muß, habe, fo ftellte ich an Ihre Spitze 
einen Director, der mein perſönlicher Freund iſt, 
welcher alle meine Ideen kennt und der die Wünſche 
begreift und wiederzugeben vermag, deren tägliches 
Echo die Blätter ſind. Sie haben auch die politi⸗ 
ſchen Geſetze in Anwendung zu bringen, welche 
auf die Preſſe, die Colportage, die Druckerei und 
den Buchhandel Bezug haben. 
welchem dieſe e 
charakteriſirt feine Politik. Dieje Anwendung, ich 
verlange fie liberal, ſehr liberal.“ An das Per⸗ 
ſonal der öffentlichen Sicherheit, das neue Directoire 
de la süret6 generale, richtete der Miniſter des 
Innern folgende Anſprache: „Ihr Dienſt muß 
nicht allein die materielle Ruhe, welche durch den 
Eifer des Perſonals der Polizei geſichert iſt, 
ſondern auch die moraliſche Sicherheit verbürgen. 
Um dazu zu gelangen, müſſen die politiſchen Geſetze 
eine 

deshal 
keine Unterdrückungs⸗Werkzeuge fein. Die 
gierung will die ſtrenge Bewachung und die feſte 
Ausführung der Gefege, aber man darf niemals 
aus dem Auge verlieren, daß wir eine Regierung 
der Freiheit ſind. Die N 
republikaniſche Regierung wünſcht, nicht an's Ende 
der Geſetzlichkeit, wie man hat ſagen können, 
ſondern an's Ende der Freiheit, alſo zu der 
Ber Summe der möglichen Freiheit zu ge⸗ 


Da ich die höchſte 


die man ihren Kundgebungen 


Der Geiſt, in 


Geſetze angewandt werden, 


erechte Auslegung erfahren. Sie dürfen 
keine Verlegenheit für das 558 rd 
ie e⸗ 


von mir vertretene 


angen.“ Gerade in Prozeſſen und Polizeiſachen 


pflegen die franzöſiſchen Miniſter der alten Praxis 
zu folgen, und es gehört in der That Muth und 
Friſche dazu, in dieſen Fächern wie Marcere ſich 
auf den feſten Boden des Geſetzes und der 
modernen Freiheit zu ſtellen. 


— 1. Januar. Der Marſchall empfing 
beiden Kammern nebſt andern Senatoren und 
Deputirten, hierauf die beiden Präſidenten der 
Kammern und endlich die Behörden der Parla⸗ 
mentsſtadt Verſailles. Nach Paris zurückgekehrt, 
empfing ex im Elyise die Pariſer Behörden. Alles 
ging noch dem offiziellen Programm vor ſich. (Der 
„N. Z.“ wird telegraphirt: Der heutige Neujahrs⸗ 
empfang verlief in der üblichen Weiſe; eine An⸗ 
ſprache wurde nicht gehalten Der Marſchall ſah 
wohl, aber verſtimmt aus und war wortkarger als 


Amtsblatt eine viel ſchärfere Note erſcheinen und 


welche bei der Vorbereitung 


gen werde, 
kt hätten: 


der 


mittirt werden würden, und der Miniſterrath gab 
ſeine Zuſtimmung, daß eine Note unter der Ver⸗ 
antwortlichkeit der Militärbehörde veröffentlicht 
werde, indem er ſich jedoch vorbehielt, eine Unter⸗ 
ſuchung anzuſtellen, falls die Kammern ſich nicht 
für zufriedengeſtellt erklären würden. 
Belgien. 0 

O In einem amtlichen Handels» und Schiff⸗ 
fahrtsberſchte über Belgiens commercielle Ver⸗ 
hältniſſe findet ſich Folgendes über die Ernte von 
Auftern und Hummern und die Verſendung 
derſelden von Oſtende aus mitgetheilt. Die 
Auſternzüchter beklagen ſich ſowohl über den 
mangelhaften Abſatz als über den geringen Gewinn. 
Die neue Auſter hat im Lande zwar Beifall ge⸗ 
funden, da der Preis niedrig iſt, aber nach 
Deutſchland werden nur Auſtern erſter Qualität 
exportirt, weil bei Verzollung derſelben kein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den verſchiedenen Qualitäten ge⸗ 
macht wird. Der Handel mit Hummern iſt be- 
friedigender, ſowohl rückſichtlich des Abſatzquantums 
als des Gewinns aus dem Abſatze. Die Schiffe 


der Parkbeſitzer gehen daß ganze Jahr auf den 


ang aus, im Sommer an der britiſchen, im 
inter an der norwegiſchen Küſte, und bringen 


ankreich. bei jeder ee eine Ladung von 8—10 000 
is, 31. Dez. 77 geht unt N 
Paris, 31. Dez. Das Jahr 1877 geht unter hr a ee 
Stücks. : 
5 die bis 5680 Tonnen meſſen, in See. 


Die Preiſe ſchwanken zwiſchen 75 Cent. 
der Größe des 


Oſtende hat durchſchnittlich 130—140 


ummern. 


ieſelben importiren im Durchſchnitt jährlich für 
150 000-170 000 Mk. friſche Fiſche, für 400 000 — 
efalgene Fiſche. Letztere Waare 
ſchliezlich im Lande conſumirt, da 
Belgien mit Holland rückſichtlich des Preiſes nicht 
concurriren kann. 
Italien. 


Rom, 29. Dez. Der Pater Curei ſcheint 
das Urtheil der Index⸗Congregation über ſein 
neueſtes Werk: „Der moderne Zwiſt zwiſchen der 
Kirche und Italien“ nicht abgewartet zu haben, 
denn daſſelbe iſt bereits im Druck erſchienen. Es 
ſollen davon 10 000 Exemplare gedruckt ſein, auch 
ſoll es in mehrere Sprachen überſetzt werden. 
Der Pater erzählt in . Schrift, daß er im 
Jahre 1871 genöthigt worden ſei, ſich dem Papſt 
vorzuſtellen, der zu ihm geſagt habe: „Man ſieht 
Sie ja nie im Vatican?“ Darauf habe er geant⸗ 
wortet: „Eure Heiligkeit haben zu viel Geld, wenn 
Sie keins mehr haben, werden Sie mich alle Tage 
ſehen.“ Der Pater glaubt nämlich, daß das Ein⸗ 
ſammeln dei Peterspfennigs dem Papſtthum 
ſchädlich und des Pontificats unwürdig if, er 
meint, ez habe das Herz Giovanni Maſtai's 
„verdorben“, in welchem er nichts als den 
Papſt, d. h. das Oberhaupt der Kirche verehrt. 


Curci hält Pius IX. für einen eitlen Menſchen. ſich 


Die Unfehlbarkeit acceptirt er nur in Bezug auf 
Glaubensſachen und auf rein geiſtliche Angelegen- 
heiten. Die Secretäre und Rathgeber Pius IX. 


werden in der Schrift ſehr bitter angegriffen. Curci 


wirft ihnen vor, daß ſie keinen Sinn für Menſch⸗ 


lichkeit beſitzen, daß fie von den göttlichen Ver⸗ 
heißungen nichts begriffen hätten, ſonſt würden fie 
den Muth gehabt haben, mit Lega und Be⸗ 
ſcheidenheit dem Papſt andere thſchläge zu 
ertheilen und der Kirche viele Uebel erſpart 2 
Der Hauptirrthum, in welchem die ſogenannten 
confervativen Katholiken befangen find, iſt nach 
Curcis Anſicht der, daß ſie in der italieniſchen Um⸗ 
wälzung nur ein vorübergehendes Unwetter er⸗ 
blicken, während dieſelbe doch eine natürliche Folge 
der Entwicklung Italiens und die letzte Umwand⸗ 
lungz der bürgerlichen Geſellſchaft ſei, wie fie in 
allen Ländern Europas vor ſich gegangen und die 
mit dem Einzuge der Italiener durch die an der 
Porta Pia von Nom geſchoſſene Breſche ihren 
Schluß erhalten habe. Vielleicht hätte eine 
weiſere, vorſichtigere Politik des Vaticans für 
eine Reihe von Jahren den Zuſammenſturz 
des Gebäudes verhindern können. Durch die 
Gleichſtellung der Proteſtanten mit den Katholiken 
ſei die chriſtliche Einigkeit aus Europa weggefegt 
worden, die bisher als „öffentliches Recht“ ge⸗ 
golten habe. Man ſei nach und nach zu dem 
Syſtem der Trennung der Kirche vom Staate w 
langt, ein Uebel, das man neuerdings durch die 
Formel von der freien Kirche im freien Staate 
heilen wolle. Damit hätten die europäiſchen Ge 
ſellſchaften aufgehört chriſtlich zu fein, und von 
ihnen ſei für die Kirche nichts zu hoffen. Dennoch 
zu hoffen, ſei daher eine Abſurdität! Man ſpräche 
von katholiſchem Gefühl des modernen Europas; 
man habe zu viele „Künſte“ angewandt, es zu 
zeigen und es übertrieben. Die Adreſſen, die Ge 
ſchenke, die Pilgerfahrten ſeien alles recht hübſche, 
heilige Dinge, welche die noch immer werk e 
Liebe zu dem heiligen Stuhl bekunden, aber es ſei 
eine jämmerliche Einbildung, ſich von dieſem 
katholiſchen Gefühl „die“ Wirkung zu verſpr * 
welche man hoffe. „Rührt Euch und handelt!“ 
ſei die wirkſame Formel Mazzini's geweſen, weil 
fie die nationale Idee zu verwirklichen geeignet 
war, das Hierherkommen der 8 bis 10,000 
Pilger hätte aber zu nichts anderem genützt, 
als der italieniſchen Regierung Gelegenheit 
zu guten Dienſten zu geben und hätte be⸗ 
wieſen, wie vortrefflich letztere es verſtehe, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten. Die Zuſtände in 
Frankreich haben den Pater veranlaßt, auch die 
Beziehungen dieſes Landes mit der Curie zu be⸗ 
leuchten. Sehr treffend bemerkt er, wie die 

der conſervativ, aber durchaus „nicht“ wahrhaft 
chriſtlich geſinnten Franzoſen, ſammt den Biſchöfen 
und Geiſtlichen des Landes nichts gegen die ihnen 
numeriſch überlegenen Republikaner und Radicalen 
vermocht haben, es ſei zweifelhaft, ob im 
Stande ſein würden, die religiöſen Intereſſen in 
ihrem eigenen Lande zu wahren, es ſei daher 
Thorheit, davon zu „träumen,“ daß ſie dies in 
einem fremden Lande thun könnten! Mit Be⸗ 
geiſterung ſpricht der ehemalige Jeſuitenpater von 
der Unmöglichkeit, daß die italieniſche Einigkeit im 
Intereſſe des Papſtthums wieder zerſtört werde. 


ngland, 

London, 31. Dezbr. „Daily News“ bringt, 
wie telegraphiſch gemeldet wurde, die Mitiheilum 
daß die geſammte Canalflotte den Befehl erhalten 
habe, ſich für den 16. Januar ſegelfertig zu halten 
Das wäre am Tage vor dem Zuſammentritt des 
Parlaments, und das klingt ominös. „Daily 
News“ iſt indeſſen das einzige Blatt, welches die 
Mittheilung enthält. Doch ſelbſt wenn fie ſich de⸗ 
währen ſollte, wäre ihr keine übergroße Bedeutun 
beizumeſſen. Daß von Seiten der Admiral 
und des Kriegsminiſteriums ſeit geraumer Zeit 
das Erforderliche geſchieht, um chatkräft en Ent⸗ 
ſchlüſſen der Regierung entſprechenden Nachdeud 
geben zu können, iſt ja wiederholt gemeldet worden. 
— Die Kaiſerin von Oeſterreich, die heute Nach⸗ 
mittag mit ihrem Sohne hier eintrifft, bleibt morg 
in London. Uebermorgen begiebt ſie ſich 28 
Northamptonſhire zur Fuchsjagd, wogegen der 
Kronprinz mehrere Wochen darauf verwenden will, 
in London und den größeren Propinzhauptſtädten 
die Sehenswürdigkeiten zu beſuchen und polks⸗ 
wirthſchaftliche Studien zu machen. Zu dieſem 
Zwecke wurde ihm der hieſige Generalconſul Ritter 
p. Scherzer an die Seite geſtellt. Eine beſſere 
Wahl konnte nicht getroffen werden. 
ie 
Petersburg, 1. Jan. Der „Regierungss 
bote“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung bes 
treffs beſchleunigter Beendigung des Lehr⸗ 
curſus der Studenten der ediein der 
Petersburger medico⸗-chirurgiſchen Akademie und 
der Univerſitäten von Moskau, Kaſan, Charkow, 
Kiew und Dorpat, ſowie der Veterinärſchulen. 
Die Verordnung 5 die Verſtärkung des 
ärztlichen Perſonals bei den operirenden Armeen. 
Nach beſtandenem Examen erhalten die Aerzte 
Unterſtützungsgelder. 

Türkei. 

Konſtantinopel, 21. Dezör. Noch niemals 
hat daß Angeſicht der Hauptſtadt während des 
gegenwärtigen Krieges einen ſo bewegten Ausdruck 
getragen wie im gegenwärtigen Augenblicke. 

tambul ſtarrt von Waffen; der Wanderer 

auf Schritt und Tritt, daß er ſich in der 

ſtadt eines kriegführenden Staates befindet. Von 
Varna, von Modania und kp ce treffen ſchwer⸗ 
beladene Transportſchiffe mit Kriegern ein, theils 
Soldaten in abgeriſſenen Uniformen, ad 
Leinwandlappen um die nackten Füße gewickelt, 
theils blutjunge Rekruten und alte, verbrauchte 
Nedifs. Von Zaptiehs begleitet werden die Leute 
zum Seraßkerat gebracht, eingekleidet, den verſchie⸗ 
denen Truppentheilen zugewieſen und vermitte 
der Bahn nach Adrianopel entſandt. Noch vor 
einigen Wochen ſah man auf allen öffentlichen 
Plätzen exercirende Truppen und manöprirende 
Abtheilungen; damals wurden die neu Gekommenen 
vor ihrer Abreiſe noch nothdürftig gedrillt. Das 
bat jetzt alles aufgehört — jetzt heißt s nur no 
„Kommen und Gehen“, das ganze Reich ſcheint in 
Bewegung zu ſein. Antigen 80 machen die 
Truppen keinen ungünſtigen Eindruck. Die 
ſchlaffen Aſiaten, die in ihren bunten ſchmierigen 
Kattungewändern ſo trübſelig unter Polizei» 
aufſicht zu den Depots ziehen, verwandeln 
ich im Handumdrehen, ſobald ſie einmal 
eingekleidet ſind, in ſtramme, feſte Soldaten, 
deren Haltung nur wenig zu wünſchen übrig 
läßt. Doch demerkt man in jüngfter Zeit unter 
ihnen über Gebühr viele Kalle, junge Bürſchchen 
und alte, von harter Landarbeit ſteifgewordene 


Müͤnner, die unter der Laßt dez Gewehrs zu erliegen] 82 2 i i 
’ gen lief ſich auf 222 982 Tonnen, d. h. 103 920 Tonnen] die Schule, wird keſonders von angeſehenen Beamten eirathen: Schneidermſtr. Wolf Kuſſelewskd und 
braten. Man merkt deutlich, daß es fie um die] mehr als 1876, 63167 Tonnen mehr als 1875 und | und Bürgern evangeliſcher Confeſſion e das Pin Seen * Serbe Wil Guftav Joſt 
etzten Kraftanſtrengungen des Osmanenreiches 101 807 Tonnen mehr als 1874. . andere, gegen den ſimultanen Charakter der Schule, 
handelt. Die Ausrüſtung der abziehenden Truppen * Das perſönliche Intereſſe eines Amts⸗ſoll nach dem „Br. Kreisdl.“ namentlich unter den 
ut kunterbunt, echt türkiſch. Die Waffen, fomohl vorſtehers an dem Ausgange einer Sache macht den ⸗ yo augeſehener evangeliſcher Familien eifrige] 48 
Gewehre als Säbel, find dur chgehends vorzüglich felben bekanntlich nach 857 der Kreizordunng zur | Unterftägung finden. — Nach einer Meldung der „N. 
theilweife ganz neu und alle ohne Ausnahme 2 Vornahme einer öffentliche Angelegenbeiten betreffenden W. M.“ ſoll beſtimmt ſein, daß das bieſige Jäger⸗ 
vortefflichem Zuſtande. Die größeren Uniform ⸗ ce Steüberg er ee 5 Kate 70 faber Bataillon deb 48. mente} din kt * 
ſtücke, als Jacken, Beinkleider u. dgl. ſind der 5 Der Begriff des periönlichen Intent — — o 
Mehrzahl nach alt, abgetragen und 0 iel ift aber ein fo weit dehnbarer, daß es oft ſchwierig i 5 i 
A d a fe a d f e e e . e e m 
armen Soldaten hinreichend vor Kälte zu ſchützen. Pierauf wird ee mit obne Nuten fein, auf eine erf Jermiſchtes. 
W : : x "| jüingft beſchloſſene Entſcheidung des Ober⸗Verwaltungs⸗ „Von Neujahr ab erſcheint im Verlage der Friedr. 
as die kleineren Ausrüſtungsgegenſtände anbe⸗ g weis i ' 1 3 
langt, ſo trägt ein jeder was er will und ſich ange⸗ Gerichts hinzuweſſen, welche den erwähnten Gegenstand] Schulze ſchen Buchhandlung zu Berlin eine neue Fach⸗ 
54 8 will un ange: behandelt. Durch Verfügung des Amtsvorſtebers war] Zeitihrift für Gärtner und Gartenfreunde une 
Jwafft hat. Hier fieht man Leute in hohen dichten einem Gutsbesitzer aufgegeben worden, die freie Til Der deutſche Garten“ Dieſelbe wird 1 
1 * Andere haben plumpe . auf einem über deſſen Erundſtücke O. Hüttig, Director und Lehrer des Gartenbaues und 
e 
und en Wer ez kann, kauft ſich einen ef ‚fraglichen Weg als öffentliches Communications: wöchentlich einmal erſcheinenden, mit entſprechenden 
Vicken wollenen Shaml und ſchlingt ihn um den y el für nothwendig bielt. das Bezirks Verwaltungs, botaniſchen Illuſtrationen versehenen Heften deraus 
Hels oder ſchützt die Hände durch gestrickte Fäuft- ericht dagegen hob die Verfügung des Amtsvorſtehers gegeben werden. 5 5 
unge. Das Reglement iſt nachſichtig in dieſer 4 und ordnete — auberweite Verhandlung und — Nach dem „Arbeitgeber“ wurde die Brauerei⸗ 
Beziehung, und das tann man im Intereſſe der katſcheidung dieſer Wegeſtreitigkeit an. Als Grund bier- | Befigerin Eliſe Haffold in Schwalbach wegen Ber: 
; für iſt angegeben, daß, wie aus einer Verhandlung wendung von Malzſurrogaten e zu 180 4 


— Shrifi lott geb. 
ahn bee 8 5 


Kuſchel, 52 J. 


Wilh. Schulz, 50 8 
1 J. — 1 unebel. T. 


Scdiſts Liste. e 
Neufahrwaſſer, 3. Jannar Wind: S. 
Geſegelt: Blonde (SD.), Brockſch, London, 


Getreide. 
Nichts in Sicht. 


Börfen-Depefihen der Danziger Zeitung. 
Ber Kin‘ 3 Januar. 
9227 


4% cus. 104 
er 
il⸗MRai 208,50 210 


am. 5 . 
104 
98,20 


Br. Staatssele,. 93,20 


armen Kerle nur loben. zu erſeben ſei, der Amtsvorſteber bei dem in] Strafe, in Ulm ein Ehepaar wegen Verfälſchan : g . 50 Kp. %% Pfd.] 82,70] 82, 
0 ö ‚ \ 8 g von 
— dieſer Streitſache gefaßten Gemeindebeſchluſſe ſich als] Butter (Beimiſchen don Käfe) in 12 und 18 Tagen 8 EN do. 40. . 15% 086 
Danzig, 4. Januar. Grundbeſitzer der Gemeinde durch Abstimmung betheis | Gefängniß verurtheilt. April⸗Mai 143,50 144 Mürt. Gi. 69,70 69 
ligt habe, hieraus aber fein perſönliches Intereſſe zur Schleswig. Die Herbſtſtürme haben am Ufer der Mai⸗Juni 143 144 denltk. Ab. 125 1128 
| Nach dem foeben erſchienenen Verzeichniß Sache ſich ergebe, welches ihm unfähig mache, das Juſel Sylt abermals Reſte von dem 1436 unter» vleum — . 426 50 
| der Danziger Rhederei pro 1878 hat unſere | Öffentliche Intereſſe im Verwaltungsſtreſtverfahren wahr | Jegangenem Kirchdorfe Eidum. am Strande füd⸗ 17,20|18incl. 


Handelsmarine auch im abgelaufenen Jahre ſich zunehmen. Der Amts vorſteber focht dieſe Entſcheidung lich am Wefterland, blosgeſpült. Man ſieht jetzt dort 
wieder um 6 Seeſchiffe vermindert. Wied mit dem Rechts wittel der Reviſion an, indem er ber | Steinſetzungen von einſtmaligen Wohnungen, Garten 
| das Verzeihnib vom 1. Januar 1877 einen Beſtand u aan. feln des Der | wällen und Holzreſte von Einfriedungen, wie Bauten 
von 93 Segel: und 7 Dampfſchiffen mit zufammen | Amts orfteber nebſt deren glei f er angejeffenen | verſchiedener Art, beſonders aber viele aus Soden ver⸗ 


5 3 8 : alls angeſeſſenen . f 5 i 
62116 Tonnen Ladeſähigkeit aufwies, weiſt das vertretern geradezu vereitelt werben 4 7 — 3 175 zen ker Brite By a ale 


diesjährige nur 87 Segel» und 7 Dampfſchiffe mit | verwaltungsge icht hat die Anſicht des ; ; : 
zusammen 59 466 Tonnen Qobefähigteitmadp: außer- | nicht geieilt, lender anögefübtt, daß nicht in Wabe. Tan bat die en an tunen worden Jin. 
dem 9 Küftenfahtzeuge und 12 Fluß- und Bugſir⸗ | nebmung eines privaten Intereſſes, ſondern in Aus- laude gegenüber  — ebenfalls vor Kurzem be⸗ 
Dampfer. Verloren gingen im Laufe des vorigen | Übung eines öffentlichen Rechts reſp. einer öffentlichen] dentend gewüthet. Unter einem 30 bis 40 Fuß 


i Pflicht ſich der Amtsvorſteher am dem d lic ö i 
1 1 i em den ftreitigen hohen, ans Eiſenſandſtein beſtehenden Vorſprun 
Jah Segelſchiffe, verkauft wurden 3, abgewrackt Weg betreff unden Gemeindebeſchluſſe detheiligt habe ein die See Sen e ker And 


zuſammen 9, während durch Neubau 1 und durch ( ili i f + on) 
eig 2 Segefäife baer Gegenwärtig n che fen Sen ler ö 6. fl ö. ze Kae ‚nelön | Bares, uns Braintohienten beteerb, Tonie u hm 
im Bau begriffen 1 Bark von 660 Tonnen. Der nicht aupeishen werden Diele Bor n a einen großen , 7 ; u e ge 
2 > > 2 7 e 5 
Mröbe nach folgen die Rhedereien von George Anwendung, wo eine Colliſion der Amtspflicht eins e ee 5 ar 
Luck mit 27 Seeſchiffen (Beſitzſtand gegen das Amte vorſtehers mit feinem beſonderen privaten Juter, |gräbern, die bei der von wiſſenſchaftlicher Seite ber 
Vorjahr unverändert), Alex. Gibſone mit 21 See: eſſe an dem Ausgange einer Sache eintritt. 5 triebenen Bloßlegung intereſſante Funde ergeben haben 
(ofen (gegen 23 im Vorjahr) und 8 Fluß⸗ und re 91 9 25 75 Pens; 4 e l 
u 7 1 5 Ts arme . 0%, 2 0 a £ e t 7 7 
E Kalten 6 vn Sean), 938 Tue N „Geſchichte des 33, Füſilier⸗Regiments“ gleich — — Anmeldungen beim Danziger Standesamt, 
eeſchi 


200 8 Br 
Fre 26,90 26,60) Sijenschn|102, 
bl Januar | 70,80] 70,50 
April⸗Mai 71 71 
Spiritas loco 


80% uff. engl. N. 8 77 
Dek. Süberrente FB, 55 
Janu.⸗FJebr. 49,20) 49,50 fc. Bankusten 208, 50/200 
April⸗Mai 51,50 51,700. Banknoten 168,50 168,25 
ung Tchab⸗ N. I. 87.50 86,75“ Woechſelers. vond 20,28 20,258 

. 4 Golbreute 62,50 

Wechſelcurs Warſchan 203,30 

Foudsbörſe ſehr feſt. 


Bremen, 2. Jan. (Schluß bericht.) Petroleum 
feſt. Standard white loco 12,00 bez., ur Febr. 12,25, 
Yr März 12,25. 

P ccc 

Moden. Anjäprlih mit friſcher Flügelkraft, 
— dem Phönix ſich umgeftaltend, bringt die Welt⸗ 


ekaunte Damenzeitung * — — — — 
em bewäbr jammern» 


Doppeluummer“. Es i 


: ; ‚| biefigen Schweſter Regiment aus dem ehemals 3 irken der Redacti bermals gel in der 
en (gegen 5 . G. - g N er a Jauuar. wirken der Redaction abermals gelungen, in 
CCC%C%%%%/%/ / TCC ß 
. 11 RA . orging, königliche] Zimmermann Carl Eruft Ludwichowsky, S. — Bäcker thun. Der Eir fluß, den dieſe univerſelle Modenzei 
und Seeger u. Co. mit je 3 Seeſchiffen. Cabinets-Ordre Fabnenbänder mit der Inſchrift: „Für] Albert Sommer, T. — En 2 Albert Pfundt, auf die Frauenwelt übt, iſt ein ſo großer, dab 


„Im Laufe des Jabres 1877 find in den bieſigen Auszeichnung dem vormaligen Königlich Schwedischen — Sei - ing ; f 
F . ra ae 
«66 mehr als im Vorjabre), gleichzeitig find ſeewärts das den Bataillo nen von weiland König Friedrich] Auguſt Kuof, S. — Zimmermann Guſtav Benjamin namentlich ſich auch durch die „Extra⸗Beilagen“ mit 
ausgegangen 1721 Seeſchiffe (11 mehr als im Bor, Wilbeim III verliehene Andenken, beftebend in obiger Balzerowitz, S. — Arb. Robert Carl Arudt S. a | 
iabre). Mit Getreide und Saat gingen 465. mit Ge. Inſchrift anf dem Flaggentuche. welches durch die Zeit — Seemann Albert Richard Lenk. T. — |Canevasftidereien, aus dem Atelier von Friedrich Fisch 
treide und Beiladung 7 zufanımen 522 Schiffe aus and die beſtandenen Feldzüge vernichtet iſt. wiederber⸗] Mil. Invalide Guftav Guido Pfeiffer, T. — Schubm. dach in Hanau, diesmal darthut. Außerdem find, wie 
(161 mehr als im Vorjahre), mit Holz 794, mit Holz geſtellt worden. Die Fahnenbänder follen von hell, Thriſtian Gottlieb Laſchewskv, T. — Vergolder Otto] immer, die Modeubilder von jener vornehmen Eleganz 
und Beiladung 21, zuſammen 815 Schiffe ans (164 blaner Farbe mit goldener Einfaflung fein, auf denen Theodor Friedrich Claaſſen, T. — Seemann Georg] und Nieichbaltigkeit, wie fie die feine Welt fordert, aber 

weniger als im Vorjahre), mit Ballaſt gingen aus 155, obige Juſchrift in filbermen Buchſtaben ſich beſiudet. Aug. Heinrich Pett, T. — Arbeiter Friedrich Carl i Bes 
4, Melaſſe 53, mit Oelkuchen 34 und mit diverſen Gollub, 1. Jan. Die biefige Stadtverordneten, | Hobie, T. — Arbeiter Job. Aug. Truſchinski, G. — währte Antorfedern baben die Unterhaltungeuummer 
ütern 46 Schiffe. Von den einkommenden Schiffen Verſammlung er wählte geſtern mit 6 gegen 5 Stimmen Unehel. Kinder: 1 S., 4 T. * mit Novelle, Luftipiel, Planderei und Dichtung, 
te Ballaſt, 446 Steinkoblen und Cooks 231 den Kämmerei, Kaſſenverwalter Schulz aus Strasburg Unfgebote: Kaufmann Carl Jacob Block und |Künfilerbände mit meifterhaften Illustrationen ausge⸗ 


5 werſe Güter, 168 Kalk, Kalkſteine, Gips und Kreide, zum Bürgermeiſter unſeres Städtchens. Clara Malwine Sofie Eliſe Block. — ttet. Gelingt es der umſichti Redacti 
* pi. 5 En 8 n | = Wee 05 er 112 A N. re ir en ein ee ie e lch Kalt ie — ein 2 808 Fiheb 
D . en, e e 1 „ iD. * ili i i i f 
Ma und Schieferplatten, 21 chemische Nob⸗ 9 1 er an b. Ludw. Schramm und Ottilie Friederike Amalie] Eniemble zu ſchaffen, ſo wird der Bazar mit vo 


Töchterſchule werden bier lebhaft fortgeſetzt. Es] Freiburger. — Seemann Jul. Theodor Dirks und 
1 Cement und 10 Thonerde und Röbren cirenliren und finden zahlreiche Unterſchriften zwei des ⸗ 15 ie Eliſabeth Kremski. — i i 5 
Der geſammte Pe ee rt zur See 3 fallſige Geſuche an den a das eine, für Gert und Wie Reſchle in Krist en ene 


h An oncurſe über das Vermögen des Den zur Grundsteuer veranlagt worden: mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, Boſchke i . 
I Alwin Kleefeld 218 M 85 J; der jährliche ungswerth, mit dem d 5 0 1 e im Verhandlungs immer No. 1 Nothwendige Tubhaſtation. 

e ale bielenigen, wels au Die pe Weiden dag Hemd 3 0 HT Hate zn erſ beinen. N Felasnde dem ang Venen D; Here 
| gen, 


e 105 nad we zum 7. Abhaltung dieſes Termins wird geei D 
8 e rüche als }Eoncursgläubiger | bäubefteuer veranlagt worden: 75 & ung lich od 4 it ber Ve — ben wird geeigneten | mann Mittelitaedt aus Berlin gehd 
FR en, bierdurch aufgefordert, 125 Ble das Grundſtück betreffenden Aus⸗ . heat 274 ring Ver erben ip erging im Kreife Pr. Stargard in der Gehe 
Aſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ ‚ine aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab- ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt[ Wer feine Anmeldung fchriitlich einreicht, Dirſchau b legenen Grundſtücke: 
f bängig ſein oder nicht mit dem dafür verlang⸗ ſchrift des Grundbuchblattes und andere angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An 1, Ks im Grundbuche von Kniebau Band UI- 
i latt 


1 

von 
A ten Vorrechte bis zum 28. Decbr. 1877 ein- daſſelbe angehende Nachweiſungen können in] finden zur Beſtell des definitiv . 
eden an en oer u 1 3 ellung des definitiven Ver⸗ lagen beizu 


| | i No. 1 verzeichnete Rittergut 
u Protokoll] unſerm Geſchäftslocale, Bureau V., einge⸗ waltungsperſonals auf i Jeder kanbiger F Sniebau 
anzumelden und demnächſt zur Prüfun ber | eben werden. 5 z den 16. Februar 1878 ſerm Amtsbezirke r. 1 1 2, das in „ alba : 

e e e Ber | anberweite, zun, Wutſersfet gegen Dritte ber den a een reis er 00 1 15 e auen] Bude on en No. 17 
A i > Fintra, ; en h Richter engen Orte wohnhaften oder zur verzeichnete Wieſen ck, 
4 Aden zur Beitellung des definitiven Ver⸗ (dr Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ Bischoff im Berbandlungssimmer No. 10] Praxis ) der 3 i 4 5 

wualtungsverſenals © dürfende aber nicht eingetragene Realrechte des Skit ge indes zu erieinen. ? N N Bevollmächtigten 8, dach N BT ele 85 ” 17. — 

9 25 


uf 
10. Januar 1878, geltend zu machen haben, werden hierdurch Wer ſeine 4 5 ſchriftlich einreicht, Wer dies nterläßt, unn inen Beschluß No. 53 verzeichnete Wieſengrundſtück, 


Vormittags 11 Uhr, aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung ber hat eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ aus dem Grunde, weil , das in Sriebau belegene, im Grund 
, ins. Berfleigerungdr |Iagen beizufügen. geladen worden nicht anfechten “| bucie.von Kaba Bb. 26 Blatt Ns. 1 
Freie Gerichtsrath Aſſmann im Verhand- Termine onzumelden. Jeder Gläubiger. welcher nicht in un⸗ Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ verzeichnete Ziegeleigrundſtück follen 


2 No. 14 des Gerichtegebäudes Danzig, den 7. November 1877. ſerm Amtsbezirke ſeinen Wohnſttz hat, muß kauntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte am 21. Februar 1878, 


einen. Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. bei der Anmeldung ſciner Forderung einen | Grolp und Otto zu bier f 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird 9 Der Subhaſtationsrichter. (9626 am hiefigen DH wohnhaften ober zur ſchlagen. A Vormittags 10 Uhr, 
geeignetenfalls mit der Verhandlung über Aſſmann. Praris bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ Neuſtadt Weſtpr, d. 17 Dezember 1877. an Ort und Stelle im Wohnhanuſe des 
den Akkord verfahren werden. —— re I tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. K 5 5 Kitterguts Kniedau im Wege der Zwangs 
Zugleich iſt noch eine zweite Felt aur Auf ebot Mer dies unterläßt, kann einen Beſchluß önigl. Kreisgericht. Bollftredung verſteigert und das 1 
ee | bis zum 4. März 1878 ein- * aus dem Grunde, icht er dazu nicht vor⸗ 1. Abtheilung. (1673 über die Ertheilung des Zuſchlags 
schließlich feftgefegt, und Able bens aller | uf den Autre des Raufmann Sarl beladen worden, welchanechten, MD am 23. Februar 1878 
innerhalb derſelben nach Ablauf der erften| Gduard Ratzki hier wohnhaft, welcher als], Denienigen, welchen es bier an Ber Nothwendige Sub ti „Februar 0 
ur rn 1 Eigentbümer des noch auf den Namen des Seu ä a og 9 haſta on. e 8 
. en . ar Schiffskapitain Paul Jacob Jacks und] Heinrich, Ro echtsan as dem eren Ritterguts am ordentlicher tsſtelle in unſerm 
8 Vormittags 11 Hor. de 4 Ehefrau Senor 29 eb. Kla. Br. Gaupp und Horn zu Sachwaltern vor“ Ferbinaud Brockes zu Berlin PR No. 1 verkündet nahe 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. witter geſchriebeven, mit dem Grundftüd | geihlagen. 28. D in Garczyn belegene, im Grundbuche untet „ Es beträgt das Geſammtmaaß der der 
Keen in dieſem Termine wer⸗ Nähm No. 3 thatſächlich verbundenen Elbing, ben d. December 1877. Blatt 22 verzeichnete Grundſtück fol Grundſteuer unterliegenden Flächen 5 
eee ended der Orla dena dee 1 enen Königl. zogen Gericht. am 11. Februar 1878, 1. J 10 ff Penne 5. Aer 10 
= er | Grundbuch eingetragen werden will, werden eilung. * ar 8 
der Friſten anmelden werden. e nn Vormittags 11 Uhr us: 


x X im D i „ - 2, des Grundſtücks Baldan No. 17, 
ſeine Anmeldung ſchriftlich ein- |thumprätendenten dieſes Grundſtücks behufs J. F Ku e Gaſthauſe der Frau 6 Meter: 
d 


er Are 60 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und ihrer | Wahrnehmung ihrer Rechte zu dem an ner meiſters C. Moldenhauer | tredung verſtelgert und bag Arden u. 3, des Grundftüds Zeisgendorfe No. 58 
ah bei Een Sind kärz 228 12 ütef a run ur Verhandlung und Ber die beds Di Baca die über | 2 Sectare 39 Are 70 U Mtr.: 
Jeder G biger, welcher n 6 bel im 85 u. Kreisgerichts⸗Rath Orn. Aſſmann chlußfafſung über einen Akkord Termin auf am 12. Februar 1878 4, des Ziegelei dſtuͤcks Kniebau No. 1. 

A irke ſeinen Wohnfig hat, ni Te ngsianmer Ne. 14 anberaumten den 33. Januar 1878, Mittags 12 Uhr N ER n 8 Are 30 U Mir. 

he nd allen. er eur Sr ie Verwarhung vorgelahen. je de Ausbleiben Vormittags 10 Uhr, fan der Gerichtsſtelle verkündet werden. ſtück au Grunfiener . — e 
wohnhaften, Atigten er den mit ihren agen Realanſprüchen auf vor dem unterzeichneten Commiſſar im Es — das 8 > der] 1, für „Rittergut H N 1: 

1184%/100 


ü J : inszi . 10 anberaumt worden. | Grundſteuer unterliegend 
das Grundfticd präkludirt und Terminszimmer No. 1 ö N egenden 
und zu den Acten anzeigen. Aueh g t und ihnen des⸗ fh en werden hiervon mit dem Grundſtücks 10 8 I 
del unterläht, kann e zB dal 2 ewiges Stillſchweigen auferlegt wer⸗ Dede ed ee daß alle fete der deen dee ee 10 (Yet, 2, für das Grundſtück Baldau No. 17 
ala Wande, weil er den 24 Dani den 19. December 1877 geftellten oder vorläufig zugelafienen For, ſtück zur Grundsteuer veranlagt worden: ae 
geladen worden, —7 anfechten Be⸗ 5 . Stadt⸗ u. Rreisa, derungen der Concursgläubiger, ſoweit für] 25,52 Thaler. 3, für das Örundftüd Zeisgendorf No. 58: 
N bunt Mat * — die Necdtemwall⸗ nig 1. Abtbeilung, ee 5 3 — 55 er ae 85 8 1 b für das rundftüd Ziegelei Knieban 
pre = 5 ufig räthe Roepell — B Bier 68 pothekenrecht, Pfan oder anderes Ab- aus der Steuerrolle, Copia vwidimata des, No. 1: 758/100 2 


erungsrecht in Anſpruch genommen Grundbuchblattes und andere daſſelbe an⸗ 
und B Sachwaltern vorge⸗ ONDFTUNG znabme ehende Nachwei 10 : und ber Nutzungswerth, nach welchem bie 
* Bekanntmachung. fassten dber den Ale "erenligen, uk, | Öefoäftsiscale eingehen werben weren Örunbfiüde zur Gebäubefteuer veranlagt 


; 1 1877. um Verkaufe verſchiedener Bauhölzer, 28. Ä ieſeni i worden: 
Kal. St Tr * Ferie ericht. procdſerischer Rinnen, Holzkiſten, Een, Elbing, „reis Geri 1877 abe in e e 1, für Rittergut Kniebau No. 1: 642 K. 
1. Abtheilun (77 Pele vo. babe id, einen Termin auf Konig, ae des Crit. per Eintragung, in dae Orunbötch bebfr| 4ÜF ,Pa8, ‚Zioeleigeunbftäd Ken 
Sonnabend, d. 5. Januar 1878 Der Sum des Coneurſes. fende, aber nicht eingetragene Realrechte 0. 1: 296 K. 
Nothwendi e Subhaſtation. Vormittags 10½½ Uhr, Biſchoff. Iseltend zu machen haben, werden hierdurch Die Grunpſtücke Baldau No. 17 und 
5 auf dem Bauplatze des Ober⸗Poſtdirections⸗ ab . aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der] Zeisgendorf No. 53 find zur Gebäudeſteuer 
Das dem Oekonomen Eduard Ber⸗ Gebäudes am Winterplatz hierſelbſt an⸗ Ay dem Concurſe, er das Vermögen des Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ nicht veranlagt. 
a und deſſen 1 Nben bels geb. eraumt. ö ö Kaufmanns 1 Neben Berendt zu Termine anzumelden. „Die die Gran dſtücke betreffenden Aus⸗ 
fündres gehörige, in Neuenhuben ichnete „ Die Gegenſtände, welche in einzelnen Herpet werden ale Melenigen, welche an die Berent, den 8. December 1877. üige aue ber Ftenerrelle und beglaubigte 
m Grundbuch unter No. verzeichnete] Abtpeilungen gegen gleich baare Bablung Moſſe Anſprüche Concursgläubiger a 5 i chriften der Grundblätter können in un⸗ 
Grundſtück, ſoll verkauft werden, find von 10 Uhr an zu machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. ſerm Geſchäftslotale Bureau III. in den 
am 26. Januar 1898, beſichtigen. Die Bedingungen werden im Anſprüche, dieſelben. mogen bereite rechts⸗ Der Subhaſtationsrichter. (1427 Bormittagsftunden eingefehen werden. 
Vormittags 11 Uhr, Termine bekannt gemacht. hängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ Alle Diejenigen welche Eigenthum oder 
im Gerichtözimmer No. 14 im Wege] Danzig, den 28. Dezember 1877. langten Vorrecht, bis zum 28. Jannar ander weite, zur W. kſamkeit gegen 
wangsvollſtreckung verſteigert und das Der Bau⸗Inſpektor 1878 einſchließ ich bei uns ſchriffſich oder B F f ger Eintragung in das Grundbuch ber 
Mete über die Ertheilung des Zuſchlags a & 225 Juſpe 8 u Protokoll 1 5 und 8 1 zur e ann ma ung. bikzende, aber nicht eingetragene Neat 
am 39. Januar 1878, 2482) ____Bübeter. _. ______ Prüfung der 3 an der ge] Der Concurs über das Vermögen des 9 858 zu machen haben, werden hierdurch 
Mittags 12 Uhr n dem Concurſe über das Vermögen dachten Friſt ang en Forderungen ſo] Kaufmanns Wilhelm Well zu Thorn iſt gefordert, dieſelben zur Vermeidung der 
baff verkündet werden. Inte a werde Ju 3; Cchid-| tie e ur des defini⸗ kurch Musicüttung der Maſſe beendet — le er im Verſteigerungs⸗ 
rje werden alle Die den Ve ö 
‚€ — 1 2 — 2 die Maſſe Anſprüche als 0 25 den 21. Februar 1878, Wut den . Ober 1877. Preuß. Stargard, den 17. Dechr. 1877. 
Gand Deltare 71 Are 30 Meter, cursgläubiger machen. wollen, hierdur Vormittags 10 Uhr, Königl. Kreis⸗ Königliches Kreis - Gericht. 


8 h ch : var N 
der Reinertrag nach welchem das Grund⸗ aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter J. Abtheilung. (2518 Ver ubhaftationgrichter, (1774. 


er 
— 


and Meer 


Submiffion. 


Die Erbauung eines Förfter » Etablifle- 
ments im Forſtort Eiß, an der Kreischauſſee 
Berent — Bahnbef Hoch ⸗Stüblau, uns 
weit des letzteren gelegen, beſtehend in: 

a, einem Wohnßauſe zu 10764 &. 543 
d. einem Wirthſchafts⸗ 

gebände zu 7785 „ 67 „ 
e, einem Brunnen 856 
d. der Umwährung 


Bekanntmachun 


Auf Grund des Allerhöchſten P 
vom 1. d, Mts. (Geſetz⸗Samml. S. 225 
mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, da 
die bereits durch Bekanntmachung vom 21. 
Juni 1875 zur Emlöſung öffentlich auf⸗ 
gerufenen Preußiſchen Kaſſenanweiſungen 
vom 2. November 1851, 15. December 1856 
und 13. Februar 1861 5 
a. in Berlin: 

bei 1. der General⸗Staatskaſſe, 

„ 2. der Kontrole der Staatspapiere, 

„ 3. der Kaſſe der Königlichen Direction 

für die Verwaltung der directen 


25 ER 4 


Ügemeine illuſtrirte Zeitung, 
in wöchentlichen Nummern von 2½—3 Bogen oder in vierzehntägigen Heften in elegantem Umſchlag, 
hat vor Kurzem ſeinen zwanzigſten Jahrgang begonnen. 
Wer immer ſich zu den Gebildeten zählt — ob alleinſtehend oder Familienvater — und auch nur 


Eine Mark monatlich 


für reiche Unterhaltung und Belehrung — für eine Menge intereſſanter und ſchöner Bilder — kurz für get f 
übrig hat, iſt freun dlichſt eingeladen, die bereits erſchienenen Nummern oder Hefte von „Ueber 2 "eo 
bei irgend einer Buchhandlung einzufehen, und er wird ſich gewiß gerne dem großen Abonnentenkreiſe anſchließen, den 
ſich „Ueber Land und Meer“ im Laufe von zwanzig Jahren gewonnen hat durch unausgeſetztes, ernſtes Bemühen, in 
Work und Bild das Weite und zwar zu fo unglaublich billigem Preiſe und in fo reicher Auswahl zu 
bieten, daß „Ueber Land und Meer“ in Wahrheit das ſchönſte und verhältnißmäßig billiaſte Familien Journal 


Deutſchlands iſt. 
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ehenden Kaffe; 
b. in den Provinzen: 
bei 1. den Reglerungs⸗Hauptkaſſen, 
„ 2. den Bezirks⸗ auptkaſſen in der Pro⸗ 
vinz Hannover, 
3. der Landeskaſſe in Sigmaringen. 
„ 4. den Kreiskaſſen, 

5. den Kaſſen der Königlichen Steuer⸗ 
Empfänger in den Provinzen Schles⸗ 
wig⸗Holſtein, Hannover, Weſtfalen, 
Heſſen⸗Naſſau und Rheinland, 

den Bezirkskaſſen in den Hohen 
zollernſchen Landen, 

den Forſtkaſſen, 

den O upt⸗Zoll⸗ und Haupt⸗Steuer 
Aemtern, ſowie 

den Neben⸗Zoll⸗ und den Steuer⸗ 
Aemtern 

nur noch bis zum 


30. März 1878, 


ur Einlöſung angenommen werden, nach 
dieſem Zeitpunkte aber ihre Gültigkeit ver⸗ 
lieren, und alle Anſprüche aus denſelben 
an den Staat erlöſchen. 
Berlin, den 5. October 1877. 


Der Königl. Kreisbaumeiſter 
Hunrath, (2505 

Die Solzverkaufstermine für das Königliche 
Forſtrevier Steegen pro Januar, Fe⸗ 


bruar und März 1878, finden im Lokale des lle B ndl n und Poſtämter nehme U it einem klei 
Ser ann zu Stutisof von Vormitiags Ale Buchhandlungen und Poftämter nehmen Beſtelungen an, Tegtere mit Heinen Poſtuſchlag. Die 


10 Uhr ab fact und amar: nee | 2070 


ee eee en eee neee Berta 
2. für : San e den 8. 5 Unentbehrlich bei Halsleide > ie für Alle, uche von ſofort fr. ieh Glas⸗ und Bor: 
die ihr Sprachorgan auſtrengen. 


und 24. Januar, 11. und 25. Februar, zellanwaaren⸗Geſckäft 
Herrn Feuchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 


9. und 25. März. f ER 15 M. Meinrien, Grauben 

für den Belauf Stutthof, den 8. und 2116) Marienwerderſtraße 50. » 
2 Mltentoda bei Bibra, Pr. Sachſen, 6. September 1877. 

Schon einige Male hat mir Ihr Fenchelhonigextract“) von einer ſehr Wi 


26. Januar, 11. und 28. Februar, 9. Eine f Köchin. 
D 
ſchweren Halsentzündung geholfen und kann ich für Ihr Fabrikat mich Ihnen 


und 28. März. . ua 
4. für den Belauf Steegen, den 10. und die einer Küche für feine Reſtauration und 
Weinſtuben vorſtehen kann, wird für außer⸗ 
> nicht dankbar genug ausſprechen. Da ich unn aber faſt ummerwährend, wenn 
auch nicht immer gefährlich, am Halſe leide und Ihr Fabrikat für vorzüglich er⸗ 


26. Jaunar, 14. und 28. Februar, 14. 15 
Be halb ſof ort geſucht. Adreſſen mit Remgnifien 
achte, ſolche Uebel fern zu halten, jo erſuche ich Sie, mir 5 ganze Flaſchen 


und 28. März. 
und Gehaltanſprüchen unter Nr. 2417 
per Poſtnachnahme zu überſenden u. |. w. 
ver Poſtnachuah 0 0 Carl Kirſten, Lehrer. 
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Aare EN 


= 
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5. für den Belauf Paſewark, den 10. 
Januar, 14. Februar, 14. März. Danziger eitung. n 
Eine geprüfte Erzieherin, 


Ser e See, 

er nigliche erförſter 75 2 > a 3 

8 Bi f die ſowobl in den Wiſſenſchaften, wie auch 
— 1771 in der Muſik Unterricht ertheilt, wird für 


Bekanntmachung. # zwei Mädchen im Alter von 11 bis 12 


ſowie die im Gloſe MR 


Der Finanz⸗Miniſter Egers Slam“ ir 1 ie Jahren zum 1. April 1878 ges ; 

* 5 gers in Breslau“ trägt, und allein zu haben in gs m 1 geſucht 
Gamphausen. Bei der heute erfolgten erſten Ansloofung 0 25 Pers lintſch b. Berent, 1. Jan. 1878. 
— Bekanntmachung der ce des Kreiſes Carthaus . Ein undüadiges Aid den 
f ekaun achung. 111 r N 30 über 3000 & 1 Hermann Gronau, Altſtädt. Graben No. 69, in Marienburg, in unßüsdiges üdchen 
vom Lande, in der Wirthſchaft und feinen 


! 1 bei M. R. Schulz, in Dt. Eylau bei B. Wiebe, in Mewe bei J Formell, Mi 
PR gouf D Aufgebote] g. zogen worden, 9 80 in Marienwerder bei Otto Kraſchutzki, in Chriſtburg bei F. J. Balzereit, 17 br. wi : 
1 die Antbelle der Geſchwiſter 5 ie Inbaber dieſer Obligationen werben | in Lichtfelde bei J. Warkentin. (2363 zum 2. April 1878 auf einem Gute geſucht. 
Andreas Baczlowäli aus dem daraus! aufgefordert die Stapitalbeträge gegen Auge | zäm — — 8 Näheres unter D. 1 Poſtamt Zelaſen 
Trglowöliſchen Nachlaß mit 74 ＋ 885 abe der Obligationen und der noch nicht! h ET us Bomnern pojtlagernd. 2354 
abzüglich von 6 A. Kuzateldehälren. | re dene denen Aue um bei der bie, „1 Lehrling fürs Comptor mf guter 
2 . Abe Heinrich en r 1. ſigen Kreis⸗Kommunalkaſſe am 1. Juli 1878 14 . Schulbildung wird ger 
Maſſe 3 M. 25 3 Eigenthum dez in Empfang zu nehmen. ; ficht. Möreffen unter No. 2571 in d. Exp. 
e 0 e Fehlende Coupons werden vom Kapital 8 8 85 ine E : 

; Eine Erzieherin, 
A. Kinkel in Hagen, Westfalen, ER Hai 115 2 
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nach Amerika ausgewanderten Heinrich abgezogen (2538 
Jabren in allen Schulwi 


Transport⸗Comptoir der rheiniſch⸗weſtfäl. Eiſen Induſtrie, 8 e nt 


In unſerem Depofitorium befinden ſich“ u Littr. B No. 114 über 1500 K. nom Sande, in her au. e 4 
ö e der Hangfı. 


N to. 
IE dus ber 8 d Anna Skewrong⸗ . Cartbaus, d. 18. Deebr. 1877, 
Eben eee e e 1487 ] Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
S ine chiffers Franz Micha Carthaus. 
ronski. a 
4. aus der Peter Holiſchen Bormund Ven. heute an bim ich in meiner Wob⸗ 
; nung, Frauengaſſe 15, Vormittags, 
ia. een Bote AB eee eee e e Hör, ves -Racmittage, 


5. aus der Fabre und Joſeph Kozlowz [rue an Wochentagen, ven 4-6 Uhr für in Danzig u 

its 7 ärztliche Conſultationen anzutreffen. 

filchen een Kuratel af Su) De | eine Wohnun 
Mark 00 Kil en die coloſ- vou 4 oder 5. Zimmern, wo 


f 46 J, Eigenthum der angeblich 2565) 18 . 2 
nach Polen ausgewanderten Brüder] Innterricht in der 8 Hr Sprache ale Frach K tverhältuiß von] Garten und erbitte Meldungen at h. 


Joſeph und Andreas Kozlowski. und Literatur wird ertheilt. Adreſſen 11 ini 
1 Jacob ‚Sciemanuden Bor, unter No. 2564 i. d. Exp. d. Zig erbeten. den e Bled ln l Ba * e ne | Kreisri ie The 8 Bu? 


Damentuch (Velour) 


aul. 
7. aus der Szupryczynski Wutdſch zu Kleidern und Regenmänteln, ſowie 
Streitmaſſe vi. 4135/72 — 31 9435 Damen⸗Flanelle 


Eigenthum des verſtorbenen vers 
Paul Aachen anz Unislaw. 15 Morgen: und Unterkleidern verſende zu 
8. aus der Angebots ſach undener Sa- Fabrikpreiſen. Muſter koſtenfrei. 


e gef 
en pro 1875 — 2 K. 77 Z. Eigen⸗ 
9 15 us auen aa 5 5 2528, ui an 
au er Paulin n - F 
1 Vormundſchafts⸗Sache Ungariſch. Pflaumenmus, 


5 K, Muttererbtheile der Ge⸗ : h 

t g N 1877er in Fäſſerrn von 3—4 Ctr. a 28 K. 
ſchwiſter Pauline und Ferdinand ab hier, empfiehlt (2572 
S. Landau & Sohn, Danzig. 


Hamenlose Blätter. 


Beliebtes Salonblatt für die 
eleg. Welt. 


Beicher Unterhaltungs- 
stoff mit künstl. Illustratio- 
nen. — Pikante Feuilleton- 
plaudereien. — Kunstreyuen. 
— Fortlaufende Portraits-Galerie 
von Zeitgenossen. — Werthvolle 
Jahresprämie. — Wöchentlich 1 No. 
11% Bogen pro Quart. 3 M. 

Alle Buchh. und Postämter nehmen 


160 Oxforddowumüttern, 


(2, bis Ajährig) anzig. 


ſteht durch ſelten günſtigen Zufall ſehr 
preiswürdig zum 2 5 in 8 W Benofeniaft. 
n 4, 


1 reitag, annar 1878 
Folſong bei Tauer, Ines 7 hr, im ab Saal des Ge 
Bei becher Bendel tte Wagen werbehäufe: N 
auf Babe Tenn. e. Generalperſammlung. 
Zwei fette Ochſen ſtehen zum 1 — 

Verkauf bei J. Wiebe, Nen⸗ agesordnung 
22 S Ge Nee. (2066 1. 62 ben ttnaltumgsvathes für 1878 
Eine Reſtauration mit Inventar zu ver- 2. Wahl der Einſchätungscommiſſion für 

St. 


pachten und ſofort zu übernehmen, zur 1878 (8 64 d. St.) 
Uebernahme ſind ca. 1000 — 1200 3. Diverſe Vereinsangelegenheiten ($ 38 b. 


Bestellungen an, 
Verlag von Edwin Schloemp 
in Leipzig. 


N. ae 


danna Caroline Müller 
Sache 75 K 34 , Eigenth . FEN BE SNEEERNTEZER 8 5 d. St) 
Er N inte 25%, abe 75% 2570 beefien von Beibftyächten eben mer Der Verwaltungsratb des 
a a e Dun Selbjhrünte e en, in am desen inte DEE] Wenden Male 
v. H. Goldberg, Rene Friedrichſt. 71. Berlin. Sezen, b. Werzim n. Patienten h., Dr. Hein, 


13. aus der Vogel⸗Kleinſchen Judicia 
IV. 564/75. — 7 A. 60 2, welche dem 
Barbiergehilfen Stanislaus Vogel zu 


: ' Vorſitzender. 
als Krankenpflegerin od. a. Haushälterin — r 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle A A 
Gef. Abr unter 2573 in der Exp. d. Z. erb. rmen Unterstützungs- 

Ein junger Mann, Verein. 

ft Fe : itag, den 4. Januar cr., N. 98 

welcher ‚feine Lehrzeit in einer MWeingroß- eitag den Jm FREU 
bandlung, Colonialwaaren⸗. Eiſen⸗ und sr, a W 


BE Wechſel⸗Geſchöft vollendet bat, ſucht bebufs 9⁰⁰ 
1 weiterer Anstilbung b. 1. pen 1878 Ctels Ter Vorſtand. 


Herren Gutsbeſitze lung. Offerten unter No. 2455 in der Exp, "Schach-Glub,. 


bitte ich ganz ergebenft, Beſtellungen zum di ar, 
Eindecen pon Schindeidächern, zum Früh ⸗ ieſer Zig. erbe 


inde Heute Abend 7 Uhr. 495 
jahr ausführbar, mir jetzt ſchon zugehen zu Vertreter esucht 5 a 
it * 
laſſen. Hochachtungsvo agebeuſt s nen ak Gambrinus e. 


eferti 
N. F. Daubitz' ſch m Mende 3 in spanisch-portugiesischen Weinen und in 


f 
IV 1704/67 — 62 K 813 
Wee Fe do 
athias Kasprze er 
der Feltolebhändlet 


un eben. 

15. au tsſache angeſchwemm⸗ 
ter Hölzer pro 1870 — 5 K. 8 3, welche 
82 5 Saiſſer Kabuſch aus * jur 


He rer P 
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881 1 — 7 deſ 135) Pc Rums arbeitet, wünseht noch in 57 Jeden Freitag: 
9 0 i auen i r. ad reei Vertretung, eventue . 
ahren ausgeſprochen, habe 1 433 0, . — Le et Kelten. Frauco»Offerten mit Re. Sricafiee von Huhn 
Laubſaͤge⸗ olz forenzen sub H 04654 befördert die An- M. Reissmenn. : 
rüf noncen-Expeditlon von Haasen- N „ Daina 
e deren Eigenthümer in Ahorn, Mahagoni, Nußbaum, Ahe stein & Fed e e en Krü er Restaurant 
i i . baum, Florida⸗Cedern, amerikani orn üchtigen Gärtnern, Inſpectoren werden zu eiligegeiſtgaſſe 32 . 
oder die Erben derſelben ſich bei dem unter aum, Florida iſch x jeder Zeit Stellen nachgewieſen bei a empfieblt einem geehrten Publikum fein Lokal 


und allen lonſtigen Sorten, liefert zu 


zeichneten Gerichte zum Empfange melden | enthält, von angenehmem Geruch und Ge⸗ 


und gehörig legitimiven. chmack iſt und als ein wirklich magen | billigen Preiſen die Holzhandlung von 
Culm, den 16. December 1877. ˖ Kirnfendes, belebendes, die Verbauung ©. A. Schumann, 
Königl. Kreis, Gericht förderndes © Hamburg, Mühlenſtraße 12 Apart ber 1 55 EG 1 1 x 
o TEE Kar a ſucht. Abschrift der Zrugnifle werten in 40.80 4. 
8 im Dampf⸗Maſchinen⸗ Ber. Expedition dieſer Zeiturg unter No. Jin Frank, 
Befann ü ung, t d S tichtorf 2569 enig@gengenomnten. 1 Brodbänkengaſſe No. 44. 
ee Breptorf un Stictorf Ce e TEE 
0 =. 7 * 1 0 arens | — 7 
F Arbeit rlernen, möge ſich melden Große 
W. Wirthschaft, |8rämeegafe 6 in Rorbgeidäft von Gees 8 Quittung. R 
ur Weihnachtsbeſcheerung au 


v. 38. auf dem Holzbofe in Schönau un⸗ 
verkauf, gebliebene Flößvolz von noch 5 
Du be Or, Gerhergafie e . e me lad upp Porzellan Tasren- | Danzig erhalten und danfe dem an 
ler? ür mem Glas: und Porzellan⸗Waaren⸗ alten und danke dem anonymen 
Je Fort re Geschäft ſuche von ſofort einen Geber herzlichſt. 
; r 


dung der Atteſte. 257 De ! 
2 E. Bierrich. Neufahrwaſſer. — m 


Vom 1. April 1878 wird ein Täglich warmen Frü 


Rmtr. Kiefern Kloben und 
i 220 „ Erlen Kloben 
ſoll gegen Zahlung des Taxpreiſes u. zwar 


un 
pro Rmtr. Kiefern. Kloben mit 4 K, | 
Erlen⸗Kloben " De Bü. er 
i 5 Birken - Nushol . N 
Vegane, z melden. hwisozkowakl ee ehr ling vn m . 
it der ennt e 
F. in Schadrau. (2131 mit den nöthigen u laudenz, 15 — | 


D x 2 
danten Herrn enbirter f nur a 30 ſchwert Maſtochſes NI. Rene 70 


den, dei welchem auch Alb. Neumann, Richard i a E 
e een 3 Berner: Lenz u. ha Hörner in Danzig, 55 Ehln ed we N bei Fin nden un. 5 ae ft a oral Fu e l ar ROT le 

Marienwerder, den 20. Dez w. Vogel in Dirſchau. 2387 + l . aden mit r W. 
— Th. Busch. Adr. unter No. 2541 i. d. Exp. d. Ztg. erb. in Danzig. ; 
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